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Kiu dreifaches Interesse knüpft sich an Murners Baden- 
fahrt. Einmal nimmt dies Gedicht unter seinen Werken 1 
eine eigentümliche Stellung ein: nur hier zeigt sich der Lach- 
lustige ernst, der Spötter gefühlvoll. Auch wer nicht mit seiner 
Frömmigkeit sympathisiert, wird ihm das Lob des Strassburger 
Münsters am Schlüsse seines Gedichts hoch anrechnen und die 
Erinnerung an seinen Vater gelten lassen, der ihn ermahnte 
aus der Ferne bei jeder Gelegenheit einen Gruss an die Schutz- 
patronin der Stadt zu senden : freilich kann Murner es nicht 
lassen nach seiner Art den Boten zu necken, dem er diesen 
Gruss auftragt, indem er ihn zuerst nur bittet «die Tausend- 
schöne» daheim zu grüssen, und erst, als der Bote über den 
Auftrag des Barfüssers stutzt, ihm die nähere Erläuterung gibt. 
Heimatsgefühl verrät auch die Erwähnung der zwei Marien- 
capellen vor der Stadt: der südlich gelegenen «zu der Eiche», 
wenig nördlich vom Orte Kraft, und der westlichen zu «Widers- 
heim», d. i. jetzt Wivversheiin gegen Truchtersheim hin. Von 
auswärtigen Orlen erwähnt er noch den Göppinger Sauer- 
brunnen (XXVIII), dessen Wasser noch jetzt in Würtemberg 
sein volles Ansehen hat ; lerner Frankfurt, wo Murner '1511 
und in den nächsten Jahren predigte und sich auch mit 
hebräischen Studien abgab, welche er in Abschnitt XXV seiner 



l Ueber Muroers Leben und Werke s. meinen Artikel in der Allg. 
Deutschen Biographie. 
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Batieül'alirt verwertet hat. Auf dem Wege dahin, hei der Fahrt 
Rhein abwärts (I. V. XXXIV), zog er sieh eine heftige Erkaltung 
zu, die ihn zwang eine Cur im Maienbad (XXXIV, 6) zu ge- 
brauchen. Dies gab ihm den Anlasszu unserem Gedicht. Unfähig 
zu predigen, will er doch nicht müssig gehn, nicht «den Bettel 
umsonst fressen» (XXXIV, 82), sondern seine Gelehrsamkeit 
dem Volke, von dessen milden Gaben er wie seine Ordens- 
bruder lebe, als Dichter nutzbar machen. Für den Gelehrten 
setzt er (XXXIV, 101 IT.) die Schriftstellen, auf die er sich 
stützt, lateinisch an den Rand: es sind Belege aus der Bibel, 
Ambrosius, Augustinus, Scotus u. a. Kirchenlehrern, aber auch 
aus Cicero, Sallust, Horaz, Ovid u. s. w. Die tröstliche Ver- 
sicherung, dass alle Auferstandenen die Grösse und Leibes- 
beschaflfenheit erhalten werden, die sie drei und dreißigjährig 
gehabt haben oder gehabt haben würden, weil Christus in 
diesem Alter gestorben und wieder auferstanden sei, stützt er 
auf den Magister sen(tentiarum?) Ii. XII dis. XLIIIj. 
Im Ganzen ist das Gedicht aber volkstümlich gehalten, zuweilen 
mit all der Derbheit ausgestattet, die keinem andern, auch in 
seiner Zeit nicht, so zur andern Natur geworden war. Man freut 
sich doch bei ihm ein solches Sprichwort zu finden wie XX 
13. 14 : Trink und iss, Gott nit vergiss ! Bewahr' dein' Ehr ! 
Der Tod ist gewiss. 

Es ist anzunehmen dass Murner, wie er es von seinen 
Gedichten im Allgemeinen aussagt, auch über seine Badenfahrt 
gepredigt hat, und so darf sein Gedicht auch zweitens als ein 
Zeugnis für die Predigt vor der Reformation gelten. 
Dass er dabei nicht einen Bibeltext zu Grunde legt, sondern 
Vorgänge aus dem täglichen Leben, geschieht im Anschluss an 
die insbesondere von Geiler geübte Weise, der die Bereitung 
eines Hasenpfeffers oder ein Kinderspiel zum Ausgangspunkt 
seiner Predigten nahm oder seine Passionspredigten wie einen 
Lebkuchen zu verteilen vorgab. Nur dass Geiler diese scherz- 
haften Anlässe dem jedesmaligen Publicum angemessen, etwa 
in Predigten vor Nonnen wählte, und dass er zum Scherze das 
tiefe Gemüt, die volle Herzlichkeit mischte, wählend Murner 



bei den herkömmlichen Betrachtungen und Ermahnungen- stehen 
blieb. Murners Schema ist überdies keineswegs ein streng 
logisch entwickeltes ; es kommt ihm nur darauf an, die geist- 
lichen Erörterungen, die sich an die Einrichtungen des damaligen 
Badewesens vergleichsweise anknüpfen Hessen, aneinander zu 
reihen; welche äusseren Gründe noch besonders eine Abweichung 
vom ursprünglichen Plane veranlassten, wird in den Schluss- 
bemerkungen hinter dem Texte dargelegt werden. 

Hier möge nur eine Uebersicht der in den einzelnen Ab- 
schnitten behandelten Themata folgen, wobei die Ueberschrificn 
des alten Druckes in gesperrter Schrift wiederholt werden. 

I Badecur = ihre geistliche Deutung. 
II In das bad laden — Offenbarung und Ver- 
kündigung durch die Apostel. 

III Wasser und Feuer — Thräncn und inbrünstige 

Liebe zu Gott. 

IV Laugen machen = Reue. 

V Sich selb unrein erkennen = Sünden- 
bekenntnis. 

VI In das bad cnphahen = Gottes Gnade. 

VII S i c h a bz i e h e n = Untugend ablegen. 

VIII Vor got nackent ston = Scham empfinden. 
IX Die füs wesdien = Demut. 

X Den leib reiben = Beicht hören. 

XI Die hut kratzen = Busse auflegen. 

XII Schrepffen = Fasten und wachen. 

XIII D a s h a u b t was c hen = Sich zur Besserung 

entschliessen. 

XIV Das Ii a übt scheren =r Priesterliche Tonsur. 

XV Mit 1 a v a n de r besprengen = Priesterliche 
Salbung. 

XVI Das har strelen = Gottes Fürsorge. 

XVII Im bad lecken (peitschen und bespritzen) = 

Inbrunst erwecken. 

XVIII Die füs reiben = Versuchung des Teufels. 
XIX Ab gi essen = Ablass. 
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XX Ein badmantel geben = Sterbehemd anlegen . 

XXI Nid erlegen = Begraben. 

XXII In ruwen hüten = Obhut der Schutzengel. 

XXIII Wider anthuon = Auferstehung. 

XXIV Heim gon = Christus ist der Weg. 
XXV Wol leben = Himmelreich. 

XXVI Der Jungbrun = Taufe. 

XXVII Kräuterbad = Holz des Paradieses, Palme u. a. 

XXVIII Göppinger Sauerbrunnen = Nutzen des Leidens. 

XXIX Reinigungsbad des Aussätzigen = Christi Blut. 

XXX Oelbad = Taufe und letzte Oelung. 

XXXI Das l e g 1 i c h B a d = Messehören und Weihwasser. 
XXXII Das Will Bad = Bekehrung vor dem Tode. 

XXXIII Das Schwei ss Bad = Beichte. 

XXXIV Dem bader Dancken = Gebet an Golf . 
XXXV Der bader in dancken = Gebet an Maria. 

Indem nun Murner die einzelnen Vorgänge des damals 
üblichen Badens zu Grunde legi und diese durch die seinen 
Beschreibungen beigegebenen Bilder noch besonders verdeutlicht 
werden, bietet sein Buch auch einen erheblichen Beitrag zu 
unserer Kenntnis der Badealtertümer». Auf diesen dritten 
Punkt näher einzugehn, werden mir manche Leser wohl gern 
gestatten. 

Dass die alten Germanen gern und viel badeten, ist gewiss. 
Schon Caesar* sagt, dass sie sich gemeinsam in Flüssen badeten. 
Tacilus3 spricht vom täglichen Bade unmittelbar nach dem Aul- 
stehn. Beim Baden (und Zechen !) überrascht der in römischem 
Solde stehende Dagalaif die Alemannen bei Paris 367*. 

' Massenhaftes Material hierüber findet sich bei G. Zappert, Leber das 
Badewesen mittelalterlicher und späterer Zeit : Archiv f. Kuude osterr. Ge- 
schieh tsqueilen. XXI. Bd. Wien 1859. Die Späteren haben es, so viel ich 
sehe, nur wenig benutzt. Uebrigens lassen sich Zapperls Angaben vervoll- 
stündigen, z. T. auch berichtigen, wozu die folgenden Anmerkungen dienen . 

2 B. Gall. 6, 21 ; vgl. 4, 1. 

3 Germania 22. 

> Ammianus Marcelliuu> 21, 2, 2. 



— VII — 

Daher auch die S^hwimmkunste der Germanen. Die Bataver 
schwammen mit Waffen und Pferden in geschlossenen Ge- 
schwadern über den Rhein«. Im Norden übten auch Könige 
Schwimm- und Taucherkünste ; ein junger Isländer kam um 
das Jahr 1000 nach Norwegen: als er beim Baden in der See 
seine Fertigkeiten zeigte, forderte ihn ein Unbekannter zum 
Wettkampf auf, wer am längsten unter Wasser bleiben könnte 
— der Unbekannte war der König Olaf selbst 2. 

Und diese Lust zu baden war auch den germanischen 
Frauen eigen. Freilich berichten davon aus älterer Zeit nur die 
Sagen, wenn man nicht das von Caesar berichtete gemeinsame 
Baden auch auf das weibliche Geschlecht beziehen darf. Aber 
es kann doch nur die Gewohnheiten des wirklichen Lebens 
widerspiegeln, wenn Brynhild und Gudrun, Sigurds Gemahlin, 
sich im Bade zusammen finden und hier der Zank der Köni- 
ginnen ausbricht. Anders steht es mit Sagen von tieferem 
mythischen Hintergrund 3. Die Meereswellen werden als Töchter 
der Rän, der alles hinab ziehenden Tiefe gedacht. Wie sehr 
solche Bilder sich dem Dichtergeist aufdrängen, beweist Goethes 
Lied : <r Wind ist der Welle lieblicher Buhler. » Daher lässt auch 
das Baden der göttlichen Frauen nicht sicher auf menschliche 
Verhüllnisse schliessen. Im Bad überrascht Wieland der Schmied 
die Gelieble, «lie er durch Wegnahme ihres Schwanengewandes 
zwingt ihm zu folgen ; ebenso findet Hagen in den Nibelungen 
wisiu wip an der Donau badend und erhält ihre Weissa- 
gungen. Die deutschen Flussnamen sind weiblich (abgesehen 
von Rhein, Neckar, Lech, die ihre keltischen Namen beibe- 
hielten), wie man die Flussgeister weiblich dachte. Daher auch 
die Sage von dem Jungbrunnen oder Quickborn (lebendiger 
Quell), in welchem sich die Wasserfrauen* verwandelten, nach 

1 Tac. Hist. 4, 12 ; vgl. auch 4, 18. 5, 14 und Mela 3, 3. 

2 Weinhold, Altnord. Leben S. 312. 

3 J. Grimm, Myth. Cap. XX : s. auch die Nachträge im III. Bd ; hier 
auch die Belegstelleu für manches in der Folge Gesagte. 

4 Um 1200 durch Abor und das Meerweib (Zeitsch. f. deutsches Alter- 
thum 5, 0,, spater durch Wolfdietrich bezeugt, dem die Wasserfrau zuerst als 
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späterer Auflassung alle Badenden sich verjüngten ; eine Sage, 
auf welche Murner in Abschnitt XXVI mit deutlicher Nachah- 
mung des Volksmärchenstiles anspielt. 

Die Wassergeister glaubte man im Wirbeln und Murmeln 
der Ströme zu vernehmen und von ihnen Weissagung zu 
empfangen. Am Brunnquell, der die Wurzel des Weltbaums 
badet, sitzt die Schicksalsgöttin Urd. Auch wir empfinden den 
ahnungsvollen Zauber der Wellen. Am Wasser sinnt Walther 
von der Vogelweide über die Zerrüttung des deutschen Reiches 
durch den staufisch-welfischen Thronstreit ; am Flusse gedenkt 
Goethe an Lieb' und Kuss und Treue, die ebenso verrauscht sind. 

Bäder als religiöse Reinigungsmittel sind über die ganze 
Welt verbreitet. Auch bei den Germanen betrat man nicht 
ungewaschen heilige Stätten». Vergleichen darf man damit, 
dass nach den Epen unseres Mittelalters die Ritter vor die 
Frauen erst kommen, nachdem sie den Russ der Eisenpanzer 
abgewaschen haben. Am Johannisabend 1330 sah Petrarcha die 
Frauen Cölns nach uralter Sitte im Rheine unter Absagung 
geheimnisvoller Sprüche sich waschen. 

Auch die Heiligtümer wurden dem Bade unterzogen, wie 
Tacitus dies von dem Wagen (und Bilde?) der Göttin Nerthus 
erzählt 2. Auf solche heilige Waschungen weisen Frauen na men 
wie Aslaug, Sigurds Tochter, wie Merofledis, eine Franken- 
königin : — fledis entspricht dem Worte, das wir noch in 
seiner Verneinung, in Unflat haben. Wir dürfen vielleicht die 
Begeisterung für das Scheuern, welche früher noch mehr 
als jetzt die Hausfrauen beseelte, und die im schoon m a k e n , 
im Hausabwaschen der Holländer ihren Gipfel fand, als ein 
Erbteil unserer germanischen Urzeit ansehen, ebenso wie die 
peinliche Reinlichkeit der Engländer 3. 

die rauhe Eis, dann als die strahlende Sigerainne sich zeigt. Schon im Abor 
erscheint allerdings die Verjüngungskraft verallgemeinert. 

1 Eyrbyggja Saga. Vgl. Lachmanns Ueberselzung der Sagaenbibliothek 
P. E. Müllers S. 141. 

2 Germania 40. 

: ' Freilich von den germanischen Kindern sagt Tacitus Germ. 20 dass sie 
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— IX — 

Scheuertag ist Samstag: und dies war auch der Badetag 
der alten Zeit. Im Norden trägt der Samstag geradezu davon 
seinen Namen laugar dagr. "Wir haben den ersten Teil des 
Wortes noch in Lauge und uralt muss die Kunst gewesen sein 
aus Asche das reinigende Element zu gewinnen. Auf dem Bild 
zu Murners IV. Abschnitt ist dargestellt, wie Christus als Bader 
durch einen langen Sack mit Asche, der unten spitz zuläuft. 
Wasser laufen lässt. Noch mehr, die Seife ist, nach der Sprach- 
geschichte zu urteilen, eine deutsche Erfindung, wenn auch 
Plinius» sie den Galliern zuschreib». Das lateinische Wort 
sapo stimmt zu germanischen Sprachtoimen, die ablautende 
Verba neben sich haben. Ags. sape, engl, soap gehört zu 
sipan tröpfeln; in Ortsnamen wie in dem schlesischen Lan- 
genseifen haben wir die Grundbedeutung «fliessen». 

Die Sprache lehrt noch mehr : sie bestätigt die Angabo 
des Tacitus, dass die Germanen meist warme Bäder nahmen. 
Denn «Dad» gehört zu «bähen», welches soviel ist als rösten, 
trockener Hitze aussetzen. Laugar heissen im Norden die 
warmen Quellen. 

Eben hierauf hat man die taciteische Nachricht einschränken 
wollen : warme Bäder habe man genommen, wo warme Quellen 
in der Nähe waren. Gewiss wussten die Germanen diese zu 
schätzen. Die Teutonen erfreuten sich an den Bädern zu Aix, 
als schon Marius zu ihrer Vernichtung herbei eilte«. Karl der 
Grosse liebte Aachen über alle Städte seines Reiches. Ganz 
besonders auf Island sind die zahlreichen warmen Quellen ge- 
braucht und zu bequemer Benutzung gefasst worden : hochbe- 
rühmt war die Skribla bei Reikjabolt, die auf dem Gute des 
Historikers Snorri Sturluson lag; hier in seinem kunstvollen 
Badehause fand er 1241 den Tod durch Mörderhand». Und so 



nackt und schmutzig aufwuchsen : hier ist wohl an den Gegensatz zu den ge- 
putzten Kindern der vornehmen Römer zu denken. 

l Hißt. nat. ?8, 12, 51. 

* Plutarch, Marius 19. 

:t Wcinhold, Altnord. Leben 39i. 



Digitized by Google 



könnten auch in Deutschland die Bäder in Baden weiler, Baden- 
Baden, Wiesbaden, auch Niederbronn im Elsass schon vor den 
Römern benutzt worden sein, wenn auch diese durch Bauten, 
Inschriften, Münzen ihre Anwesenheit besonders bezeugt haben. 
Auf jeden Fall waren im Innern Deutschlands die Salzquellen 
wohlbekannt und sogar Gegenstand religiöser Verehrung, wie 
dies Tacitus 1 ausdrücklich angibt. Im J. .58 n. C. stritten sich 
Chatten und Hermunduren um einen Salz führenden Grenzfluss, 
vermutlich um die fränkische Saale bei Kissingen : der Fana- 
tismus der Streiter erhellt auch daraus, dass sie gegenseitig 
keine Gefangene, keine Beute zu machen, sondern alles den 
Göttern Wodan und Tiu zu opfern gelobten. Ebenso kämpften die 
Burgunder, als sie am Main sassen, um 369, gegen die Alemannen 
um Salinen an der Grenze, vielleicht bei Schwäbisch- Hall 2 - 

Allein heisse oder sonst heilkräftige Quellen waren doch stets 
nur vereinzelt und wenn Tacitus berichtet, dass das tägliche Bad 
der Germanen meist ein warmes gewesen sei, so kann es sich 
in der Regel nur um erhitztes Wasser handeln. Man mag be- 
zweifeln, ob die an Eisen nicht eben reichen Germanen Kessel 
gehabt haben — - dies Wort selbst ist aus dem lateinischen 
catillus entlehnt, — aber auch in irdenen Geschirren, sowie 
nötigenfalls durch heisse Steine, die man in die Badewanne 
warf, Hess sich das nötige Wasser gewinnen. 

Frühzeitig erfahren wir von eigenen Baderäumen, ja wir 
dürfen sagen, Badehäusern. In der noch zur Merowingerzeit 
verfassten Lex Alemannoruni^ wird dafür das Wort stuba 
gebraucht und die Brandstiftung an der Stube mit der an 
Schaf- und Schweineställen verübten verglichen. Das Wort 
stofa bezeichnet altnordisch und altenglisch einen Baderaum 
mit einem Ofen ; das englische stove hat noch jetzt die Bedeu- 
tung «Ofen», während das holländische stoofje ein Kohlen- 



1 Ann. 13, 57. 

2 Ammiamis Marceil. 28, 5, 1 1 . 

3 Mon. Germ. LL. 3 p 74 1. 15. In den glossae Casselanae steht 
romanisiertes Latein und Deutschsich gegenüber: in beiden erscheint slupa. 
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— XI — 

becken ist, wie jede Hökerin es dort im Winter unter den 
Füssen hat. Das Wort ist in die romanischen und slawischen 
Sprachen, ins Littauische, Finnische, Albanesische, Türkische 
übergegangen; franz. etuve, früher estuve, bezeichnet einen 
Raum, in welchem trockene oder feuchte Hitze herrscht, haupt- 
sachlich das Schwitzbad (vgl. auch Anm. 26). 

Die heizbaren Räume wurden begreiflicher Weise auch 
sonst benützt; im Norden ist stof a geradezu auch Aufenthalt 
»ler Frauen. In Deutschland finden wir die Stuben als Tanz- 
und Zechlocale viel verwendet. Neidhard von Reuenthal, um 
1230, ruft in seinen Winlerliedern zum Tanz in der Stube. 
Bekannt sind die Stuben auf den Dörfern als Bauernwirts- 
häuser, und in den alten Städten die ehemaligen Trinkstuben 
der Geschlechter und Zünfte. Hier in Strassburg hat man diese 
in französischer Zeit nicht durch etuve, sondern durch poele 
übersetzt, Fischerstube z. B. als poele des pecheurs: dies 
Wort ist aus dem lateinischen pensile, eigentlich Pensum, 
Arbeitsteil, durch Vermittelung der mittellateinischen Form 
pesale hervorgegangen und bezeichnet ursprünglich den Ar- 
beitsraum, in welchem die Frauen mit der Kleideranfertigung 
beschäftigt waren, zu einer Zeit, als es noch keine Schneider 
gab. Auch in Deutschland kennt man das Wort : in der Gudrun 
'st phiesel das heizbare Zimmer der Frauen, im heutigen Dith- 
marschen pesel, «die gute Stube» i. 

Das deutsche Wort « Stube p lässt sich lautlich, wenn 
auch nicht ohne Schwierigkeiten * von unserem « stieben » ab- 
leiten ; vielleicht gebrauchte man dies Wort auch für das Auf- 
wallen und Sichverbreiten des Dampfes, wie wir vom Stieben 
der Funken reden. Es wirft sich hier die Frage auf, ob wir 
die germanischen warmen Bäder uns nicht als Dampfbäder zu 
denken haben, wie wir sie im späteren Mittelalter über ganz 
Deutschland verbreitet finden. 



■ MMlenhoff zu Claus üroths Quickborn S. XIX. 

•«Man möchte auch hochdeutsch stoba erwarten; doch vgl. ahd. 
uhar gegenüber altniederdeutschem nvar. engl. over. 
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Wie solche Dampfbäder in überaus einfachen Culturver- 
hältnissen hergestellt werden können, zeigt sich in Finnland 1 . 
Hier hat man bei jedem Haus ein aus Balken gezimmertes 
viereckiges Häuschen mit einem grossen Ofen aus Feldsteinen 
in der einen Ecke, sowie einem hochbelegenen grossen und 
breiten Hängeboden oder Bretterregal, der Schwitzbank, auf 
welche die Badenden hinaufklettern um das Dampfbad zu neh- 
men ; ausserdem ist das Häuschen mit zwei oder drei Seiten- 
luken versehn, durch welche der Rauch und die feuchte Wärme 
hinausgelassen werden können. Der Dampf wird dadurch er- 
zeugt, dass Wasser schaufei- oder eimerweise von einem 
Frauenzimmer, dem immer dies Geschäft obliegt, zuweilen der 
Tochter des Hofes selbst, auf den Haufen erhitzter Steine ge- 
gossen wird, die zu oberst auf dem Ofen liegen. Die ganze Zeil, 
so lange sich die Finnen im Bade befinden, reiben sie unauf- 
hörlich ihren Körper und peitschen alle Glieder mit Birken- 
ruten. Hierdurch wird die Haut so abgehärtet, dass die finni- 
schen Bauern aus einer Temperatur von 70 Grad Celsius, die 
im Baderaum herrschen soll, nackt hinaus laufen und sich bei 
20 — 30° Kälte im Schnee wälzen können. Auch das Rasieren 
geschieht während des Bades, und zwar lässt sich dann trotz 
der elendesten Werkzeuge und ohne Seife der Bart, leicht 
wegnehmen. 

Diese Dampfbäder der Finnen werden schon in ihrem 
Epos Kaiewala oft erwähnt und sind in unvordenklicher Zeit 
aufgekommen. Und doch sagen selbst die einheimischen For- 
scher, dass das Volk sie von auswärts erhalten habe, wobei es 
zweifelhaft bleibt, ob von den skandinavischen oder den slawi- 
schen Nachbarn 2 . 

Für letztere spricht allerdings, dass schon Herodots von 

* G. Retzius, Finnland. Schilderungen aus seiner Natur, seiner alten 
Cultur und seinem heutigen Volksleben, übersetzt von Appel, Berlin 1886, 
insbes. S. 90 f. 97. Die Kenntnis dieser Quelle verdanke ich Prof. Henning, 
ebenso wie den in Anm. 2 zu S. XIII angezogenen Nachweis. 

« Retzius S. 94. 

3 Herodot IV 15. 
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»•iner Art Damplbad (vielmehr Kräuter da mplbad) bei den sky- 
thischen Stämmen berichtet. Dann hat man Inngewiesen auf 
einen bei Nestor, Mönch zu Kiew um M IO, vorhandenen Auszug 
aus einer Geschichte des Apostels Andreas * : « Er sah (in Now- 
gorod) die Sitte der dortigen Leute, wie sie sich in Bädern 
waschen und mit Badequästen schlagen. ... Er erzählte : ich 
sah hölzerne Bäder und darin steinerne Oefen, die sie scharf 
heizten : in diese gehen sie und ziehen sich ganz nackend aus. 
Dann begiessen sie sich mit lauem Wasser und fangen an sich 
damit zu peitschen, giessen indess Wasser auf die Steine, und 
peitschen sich so arg, dass sie kaum lebendig herauskriechen. 
Beim Herausgehen begiessen sie sich mit kaltem Wasser, und 
so leben sie wieder auf. Das thun sie alle Tage.» 

Aelter und ungleich wichtiger ist ein neuerdings aufge- 
tauchtes Zeugnis über die slawischen Bäder*. Im Jahre 973 
besuchte der jüdische Arzt Ibrahim-ibn-Jakub, vermutlich mit 
einer Gesandtschaft des Kalifen von Cordova, den Kaiser Otto 
in Merseburg, und begab sich von dort an die slawischen Höfe 
von Mecklenburg und Prag. In einem Berichte, der sich an 
den seinigen anschliesst, heisst es : «. Bäder haben die Slawen 
nicht, aber sie machen ein Gemach von Holz, dessen Bitzen 
sie mit Moos verstopfen. In einem Winkel dieses Gemachs 
bauen sie einen Feuerherd von Steinen und lassen darüber 
eine OefTnung, um den Rauch hinauszulassen. Wenn nun der 
Herd erhitzt ist, so verstopfen sie das Luftloch und verschliessen 
die Thür. In dem Gemach sind Gefässe mit Wasser, woraus 
sie nun Wasser auf den glühenden Herd giessen, so dass der 
Dampf aufsteigt. Jeder hat ein Bündel Heu in der Hand, womit 
er die Luft bewegt und an seinen Leib treibt. Dann öffnen sich 
die Poren und das Ueberflüssige vom Körper kommt heraus 
und läuft in Strömen von ihnen ab, so dass an keinem von 



r Schlözer, Russische Annalen (Göttingen 1802) 2, 96. 

>l Geschichtschreiber der deutschen Vorzeit , Lief. 18. Widukinds 
Sächsische Geschichten, übersetzt von Schottin, neu bearbeitet von W. Wat- 
tenbach, Leipzig 1882 S. 146. 
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ihnen, mehr eine Spur von Ausschlag oder Geschwulst zu sehn 
ist. Sie nennen einen solchen Verschlag itba».» 

Rühren diese Bemerkungen noch von Ibrahim her, so 
müssen sie als Beweis dafür gelten, dass in Deutschland, 
welches er vor den slawischen Ländern besucht hatte, damals 
Dampfbäder unbekannt waren, oder doch wenigstens ihm unbe- 
kannt geblieben waren. Vielleicht jedoch sind sie einem anderen 
Gewährsmann entnommen und nur durch die späteren Bericht- 
erstatter mit denen Ibrahims verbunden worden. Dieser andere 
Gewährsmann könnte ein Orientale gewesen sein, der als Be- 
wohner des warmen Südens die Dampfbäder nicht kannte, wie 
ja auch die Italiener nur im Mittelalter sie gehabt und sie später 
in Deutschland mit Verwunderung angesehn haben. Verkehr 
der Araber von Bagdad aus mit den heidnischen Russen an 
der Wolga im 10. Jahre bezeugt z. B. ein über deren Leichen- 
verbrennung erhaltener Bericht *. Später finden wir die 
Dampfbäder allerdings auch bei den Türken, und kein Gerin- 
gerer als Feldmarschall Moltke, der sie in Schumla kennen 
lernte, hat sie in überaus klarer und lebendiger Weise be- 
schrieben 3. 

Die Türken haben die Dampfbäder doch wohl erst von den 
Slawen erhalten ; es ist daher die verbreitete Annahme, dass 
die Kreuzfahrer sie im Orient kennen gelernt und nach 
dem Abendland zurückgebracht hätten, abzuweisen. Auch die 
Slawen können sie, wie so Vieles in ihrer alten Cultur, von 
den Germanen übernommen haben : haben doch die Nor- 
mannen zuerst das russische Reich begründet, und fanden sich 
ja auch Kaufleute aus Deutschland zahlreich in Nowgorod ein. 

In Deutschland werden Bäder auch im früheren Mittelalter 
häufig erwähnt, meist ohne dass sich über ihre Art genaueres 



1 itba für slawisch istba, was vermutlich aus unserem Stube ent- 
nommen ist : J. Miklosich, Etymologisches Wörterbuch der slawischen Sprachen. 
Wien 1886. 

* J. Grimm, Kleine Schriften 2, 289. 

3 Helmuth von Moltke, Briefe aus der Türkei, 2. Aufl. Berlin 1876, 
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ermitteln liesse. Doch «leutot Manches auf Schwitzbäder hin. 
Der uin 1030 gedichtete Ruodlieb erzählt', wie der Held und 
sein junger Verwandter sich im Bad rasieren, dann die Bütte 
verlassen und im Bademantel sich aufs Bett legen, bis die 
Hitze weicht. Eine solche Hitze bringt doch ein warmes Was- 
serbad nicht hervor; auch rasiert man sich darin nicht. Die 
Bütte war vermutlich oben mit einem Zeltdach versehn, wie 
dies auf Murners Bild XXVII und sonst bildlich dargestellt 
wird und wie es gegenwärtig noch in trockenen Hitzbadern 
der Fall ist : Wasser, auf heisse Steine in die Bütte geschüttet, 
brachte wohl den Dampf hervor. 

Auch eine Anspielung Wolframs von Eschenbach * deutet 
auf solche Bäder. Er spricht von der Verlegenheit dessen, der 
nackt ohne Tuch im Bad gefunden wird, und die freilich noch 
grösser wäre, wenn er auch noch die Queste, das Büschel ver- 
gessen hätte. Ein solches Büschel, das zunächst zum Bestreichen 
und Peitschen diente, nimmt man doch nicht in ein warmes 
Wasserbad . 

Ganz ausführlich wird das Dampfbad etwa im Jahre 1292 
geschildert in einer der österreichischen Satiren, die unter dem 
Namen des Spielmanns Seifrid Helbling 3 bekannt sind. Der 
Dichter, ein alter Bitter, begibt sich mit seinem Knappen ins 
Bad. Bereits hat der Bader geblasen, also in derselben Weise 
wie es bei Murner erwähnt, auch bildlich dargestellt ist, das 
Bad als bereit angekündigt. Auch schleichen schon die Nach- 
barn, frisch gebürstet, barfuss, ohne Gürtel, in die Stube, in 
welcher Dielen und Bänke frisch begossen sind. Nachdem, im 
Vorzimmer die Kleider abgelegt sind und ein Wedel zur Hand 
genommen ist, beginnt die Behandlung durch ein Badeweib. 
Sie streicht dem Gaste Bücken, Beine und Arme : auf Murners 
Bild X ist die Procedur, unserer Massage vergleichbar, deutlich 
dargestellt. Hierauf wird der Ofen wacker begossen, wozu das 



» In Schmellers Ausgabe Fragment X, in der von Seiler {Halle XI - 
* Pareival 11 6, 4. 

i Ausgabe von SeemQller. Halte 1886, Nr. III. 
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Badeweib in ihrem Schaft*', Eimer, das Wassel hinzutrügt : der 
Dampf steigt auf, fleissig schwingt man die Wedel. Wieder 
beginnt das Reiben, zu dem nun Seife, dann Lauge genommen 
wird. Hierauf wird der Bart geschoren, das Haar gekämmt : 
bei Murner XV kommt das Besprengen mit Lavendelöl hinzu. 
Dann tritt der Gast heraus und wird mit kaltem Wasser abge- 
gossen. Er legt sich (bei Murner XX im Bademantel) auf das 
Ruhebett. Nach «lern Ankleiden empfangen die Badeleute ihren 
Lohn. 

Bei Murner und sonst (wie schon bei Wolfram bemerkt) 
erscheint für Wedel der Ausdruck Queste oder Koste 1 . W r ir 
haben das Wort jetzt in Quaste ; ursprünglich aber bezeichnet 
es Zweig und seine Gestalt ist aus Murners Bildern gut zu 

s 

ersehen, wo es auch als Aushangeschild des Baders dient (VI). 
Ein zusammengedrehtes Büschel diente angefeuchtet zum Be- 
sprengen und Peitschen (s. Bild XVII auf S. 19). Dies nannte 
man lecken 2 , «tröpfeln machen, Tropfen hervorrufen» wozu 
unser «leck» d. h. durchlässig, so dass Tropfen durchdringen, 
und «lechzen» eigentlich «(vor Dürre) Risse bekommen» ge- 
hört. Zum Abtrockenen diente der Bademantel, auch Badelaken, 
-rock, -kittel genannt ; mehr zum Hände abtrocknen nach der 
Waschung vor dem Essen dient die « Zwehel », worin sich das 
früher verbreitete Wort für waschen «zwagen» erhalten hat. 
«Waschen» selbst ist doch wohl zu «wischen» zu stellen. 

Murner erwähnt ferner das Schröpfen, ein Wort das ur- 
deutsch zu sein und so viel wie Zerreissen (vgl. «schroff» = 
zerrissen) zu bedeuten scheint. Das Kratzen mit den Nägeln, in 
Murners Abschnitt XI, aber als unbeliebt erwähnt, scheint 
die ältere Form dieser Behandlung, die später durch besondere 
Instrumente nach italienischem Muster, die Schröpfköpfe oder 
Hörnlein (auf Murners Bild XII haben sie Schlüsselform), vor- 



1 Irrig gibt Schultz, Höfisches Leben 1, HO fg. an dass queste (und 
selbst wedel!) eiuen Schurz, etwa eiue Badehose bezeichne. 

2 Das Stammwort liegt vor in mhd. lochen, nl. leken: Reinaert 808 
dat hem (Bruun) dat bloet uut lac «aus spritzte». 
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genommen wurde. Die frühere ziemlich blutgierige Medicin, die 
erst neuerdings milderen Anschauungen Raum gegeben hat, 
bediente sich dieses Mittels um so eifriger, als die Bader jeden 
Schröpfkopf besonders berechneten. 

Als besondere Arten der Bader kommen bei Murner noch 
XXXIII das trockene Schwitzbad, und XXVII das Kräuterbad 
vor. Der Haken, an welchem auf dem letzteren Bild der Kessel 
hängt, hat genau dieselben Zarken, wie sie in Finnland * er- 
scheinen . 

Ferner das Oelhad (XXX): «ler Bader giesst auf den in 
einer Wanne sitzenden (last aus einer Flasche das Oel aus. 
Beim Wildbad (XXXII) sitzt der Badende in einer Wanne, 
auch hier mit einer Badehose bekleidet. Der Göppinger Sauer- 
brunnen (XXVIII) stellt die Bademagd vor, die über der Achsel 
hängend zwei Krüge davon trügt, die sie an vier Rohren ge- 
füllt hat. 

Wohl nur sagenhaft ist das in XXIX erwähnte grausige 
Bad in Menschenblut, das den Aussatz heilen sollte 2. Murners 
Bild bezieht sich auf eine allegorische Deutung, die Heilung 
«ler Erbsünde durch Christi Blut, und stellt ein neugebornes 
Kind dar, welches die Hebamme ins Bad steckt. Als Tropus 
erscheint das Blutbad wohl zuerst in einem lateinischen Ge- 
dicht 3 auf die Schlacht von Fontanetum 841, wodurch die 
Zerreissung des karolingischen Reiches entschieden wurde : das 
sei kein Sabbat gewesen, sondern das Badefass des Saturn, 
sagt der Dichter mit Anspielung auf den heidnischen Namen 
des Samstags (vgl. engl. Saterday) und zugleich auf «lie 
Gewohnheit am Samstag zu baden. 

An das Heimgehn vom Bad (XXIV) knüpft Murner das 
«Wol leben » nach dein Bad. Auf dem Bild sitzt Christus 



1 Ketzins S. 25. 

4 S. die Abhandlung über den Aussalz in WackemaireU Angabe <le* 
Annen Heinrich, hg. von Toischer, Hasel 1885. 

•'Grimm, Myth. tt, 115. L'ehrigeiis könnte das h'ass d o 1 in 111 auch 
auf das Schwitzbad hindeuten : der Vergleich des Blutes mit den Schweiß- 
tropfen ist ein herkömmlicher und beim Wild ollgemein üblicher. 
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zwischen einem Mönch und einem Bürger, wohl «lern Dichter 
und einem Leser ; auf dem Tisch stehen Becher und ein 
Gänsebraten. Gewiss hat das Schmausen und Zechen mit ver- 
bessertem Appetit einen Hauptreiz des mittelalterlichen Badens 
ausgemacht. 

Man konnte ja auch beides verbinden, Bad und Schmaus. 
Kommt man heute in die Bauernbäder, etwa in der Umgebung 
Freiburgs im B. in das Kuckucksbad, das Glotterbad, das 
Silberbrünnlein, wo gelegentlich 12 Badewannen in einem 
Baume zusammen stehn, so erfahrt man, dass die Bauern, 
wenn sie ihre alljährliche Waschung auf das gründlichste be- 
sorgen, sich die lange Weile durch den Wein abkürzen und 
erheitern. Bekanntlich frühstücken in Leuk die ßadgäste auf 
Breltchcn, die im Bade herumschwimmen. 

Im späteren Mittelalter ward es namentlich üblich das 
Bad vor der Hochzeit zu einem Gelage zu benutzen und die 
fürsorglichen Ratsherren rnussten Bestimmungen treffen, über 
welche Zahl der Gäste ein solches Breutelbad nicht hinaus- 
gehen durfte. 

In Ulm hielten die Meistersinger ihre Zeche im Bade ab, 
was dann Singbad hiess*. Dabei scheinen derbkomische 
Meisterlieder vorgetragen worden zu sein, wie wir sie von 
Hans Sachs u. a. besitzen 2 . 

Alle diese Umstände haben gewiss dazu beigetragen, das 
Bad bei unsern Voreltern — wie jetzt noch bei Finnen und 
Slawen — als einen Hauptgenuss des Lebens erscheinen zu 
lassen. Wer einen Tag froh sein will, sagte ein Sprichwort, 
der geht ins Bad. Ein Gedicht des 15. Jahrhunderts s stellt 
das Baden unter den sieben Freuden (so parodierte man die 
kirchlichen sieben Freuden Mariae) am höchsten. 



1 Plate, Die Kunstausdrucke, der Meistersinger (Strassb. Diss.) 1887. 

2 Schnorr v. Garolsfeld, Zur Hesel», des deutschen Meistergesangs, 
Berlin 1872. 

3 Liederbuch der Hfttzlerin, hg. v. llaltaus* Quedlinburg 1 8 10. Nr. (V.>. 
S. 271. 
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Es gab auch volkstümliche Badeliedlein, die nun wieder 
umgekehrt von frommen Dichtern ins Geistliche umgesetzt 
wurden 1 . Schwerlich aber haben diese deutschen Lieder den 
lieblichen Reiz der russischen Badeliedchen 2 gehabt, welche 
dort die Kinder singen , wahrend sie im Bache herum- 
plätschern. 

Bei längerem Aufenthalt in den Wildbädorn suchte man 
sich die vorgeschriebene Erheiterung auch durch Leetüre zu 
verschaffen, und es gibt Bücher, die gerade diesem Zwecke 
dienen wollen. So schrie!) der Tübinger Professor Bebel seine 
berühmten Facetiae, eine Aneedolensainmlung, aus welcher 
das ganze 10. Jahrhundert schöpfte, zur BadeergOtzung seiner 
Freunde 3. So erschien noch 1720 zu Strassburg unter dem Titel 
«Der neuentsprungene Sauerbrunnen 9 eine Bearbeitung* der 
Conles von Lafontaine u. a. 

Die Lust un i das Bedürfnis des Badens suchte man sich 
wenigstens allwöchentlich zu befriedigen. Der Samstag war 
besonders beliebt, und mussten deshalb die Bäder der Schüler 
oft auf den Mittwoch verlegt werden. Nur der Freitag war 
verboten, die Heiligkeit des Tages erlaubte nicht sich zu ver- 
gnügen. Asketen gingen noch weiter und versagten sich das 
warme Bad völlig, allerdings besonders im Orient, wo man sich 
denn dem Standpunkt der indischen Fakire näherte. 

Die Juden aber erhielten nun gerade den Freitag zuge- 
wiesen, wenn sie nicht vorzogen, schon ihrer rilualen Vor- 
schriften wegen, eigene Badehäu^er zu errichten, wie solche 
noch jetzt in Dörfern zu finden sind. 

Doch waren die Monate auch verschieden. Die Kalender 
gaben auf das genauste an, wann man sich baden solle, wie 
auch wann Zeit sei zur Ader zu lassen oder zu schröpfen. 
Die Medicin des 10. Jahrhunderts hatte alle Mühe diese, oft 



> IMi. Wuekemogel. Kirchenlied 2, S. G33 fg. 
~ Halaluiku. übertrugen von Altmann. Herliu I8ü:j S. UTA fg. AoA. 
:J Wuckernajrel, Littoruturgeschiehte § 107, 11; vgl auch g 100. U3. 
• A. Socio in <len Strassbur^er Studien 'A, l'.Ki fg. 
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unpassenden Zeitbestimmungen mit Rücksicht auf persönliche 
Verhältnisse abzuändern und zu beseitigen. 

Ueberall waren Bäder vorhanden, selbst in abgelegenen 
Orten, auch bei einzelnen Höfen. Zudem hatte man transpor- 
table Gestelle, die an beliebigem Orte zu schwitzen ermöglichten. 

So allgemein war das Baden, dass man anstatt des Trink- 
gelds Badegeld gab. Für völlig Unbedürftige sorgten fromme 
Herzen. Es war ein vielgeübtes Werk Bettler, und selbst an 
ekelhaften Krankheiten leidende, zu baden. Die heilige Elisabeth 
badete einen Aussätzigen und legte ihn dann in das Bett ihres 
Gemahls. Andere setzten wenigstens in ihrem Testament (sel- 
geraete) eine Summe aus, von deren Zinsen Freibäder für 
die Annen bezahlt wurden. Eine solche Stiftung hiess ein 
Seelbad 1 . Und hier ergibt sich wohl die Deutung für ein 
Wort, das man bisher nur in einer spasshaften Weise zu 
erklären wusste : für «Salbader» und das davon abgeleitete 
«Salbadern» 2 . Galten schon die Bader und Barbiere — letztere 
bereits zu den Zeiten des Königs Midas — für geschwätzig, so 
waren gewiss die Unterhaltungen der Seelbader, die um Gottes- 
willen badeten, schröpften und Schoren, ganz besonders schwer 
zu ertragen. Es mechte den Spiltelleutcn gegenüber im Seelbad 
noch ein frömmelnder Ton sich einmischen , und anderseits 
die Anlehnung an das Wort Salbung die Verwendung des 
Wortes für elende Prediger erleichtern. 

An und für sich war der Stand der Bader nicht eben hoch 
angesehen und vor allem das Ofenheizen, das doch für ihr Ge- 
schäft eine Hauptsache war, galt als die niedrigste Thätigkeit. 
Gudrun wird von der bösen Gerlind dazu als zu dem Schlimm- 
sten gezwungen. Aschenbrödel, oder wie Geiler sagte, Eschcn- 
grüdel, ist das verachtetste Geschöpf. 



1 Zahlreiche Zeugnisse bei Zappert ; s. auch Leier, Mittelhochdeutsches 
Handwörterbuch und Scbraeller-Fromtnann, Bayerisches Wörterbuch 

ä Der Uebergang von e zu a vergleicht sich dem von zw§nzic (neben 
zweinzic) zu nhd. «zwanzig». Audi in «Quacksalber, hat man Anlehnung an 
Quecksilber zu suchen. 
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Dazu kam anderes, was dazu beitrug den Stand herab- 
zusetzen, so sehr herabzusetzen, dass das Badergewerbe schliess- 
lich, wie das der Musikanten, als ein unehrliches galt. Die 
Gewohnheit weiblicher Bedienung konnte nur zu leicht zu Miss- 
bräuchen führen. Schon Tanhäuser, der Ritler und fahrende 
Sänger, der um 1250 in Oesterreich lebte, bringt guten Wein 
und schöne Frauen und Bäder in eine bedenkliche Verbindung : 
vielleicht ist ihm doch schon das später nachweisbare Privileg 
zu gule gekommen, wonach säumige Schuldner nicht aus dem 
Bade abgeführt werden durften. Für den Lebenswandel Kaiser 
Wenzels ist es bezeichnend, dass er — noch dazu in einer 
Bibelhandschrift — sich abmalen Hess, wie er im Bade sass 
und von einer hübschen Bademagd bedient wurde. Die Sage 
erzählt freilich, dass das Mädchen, Susanna geheissen, ihn in Prag 
aus der Gefangenschaft unter seinen Bürgern erlöst habe. 

Unter diesen Umständen begreift sich um so mehr, dass 
ein Zweig des Gewerbes sich ablöste und die Gerechtsame der 
alleren Zunft zu schmälern suchte. Es waren die Barbiere, 
deren Kunst durch die Tonsurvorschriften der Kirche herange- 
bildet und durch die ihnen mehr und mehr zufallenden chirur- 
gischen Operationen zu Ansehn gelangt war. Seit dem 15. Jahr- 
hundert eine eigene Corporation bildend, wollten sie den Badern 
nicht mehr, wenigstens ausserhalb des Bades nicht, gestatten 
zu Ader zu lassen oder auch nur das Haar zu schneiden. Die 
Lübecker Barbiere machten deshalb einen Proccss beim Reichs- 
kammergerichl zu Spcier anhängig : nachdem er Öl Jahre lang, 
von 1003 — 161>1 geschwebt, ward er als unbegründet abgewiesen. 

Immerhin erkannte man die Nützlichkeit der Bader insofern 
an, als man sie verpflichtete bei Bränden sofort mit ihren 
P^imern und Kübeln zu erscheinen. Auch blieb ihnen vielfach 
das Ehrenrecht, bei den geistlichen Spielen in Processionsform 
Adam und Eva darzustellen. Auf alten Bildern sieht man sogar 
die Ahnen des Menschengeschlechts nicht in den Laubschürzen, 
sondern mit Badewedeln \ersehn. 

Das Gewerbe blühte noch im 16. Jahrhundert. Aber schon 
zu Ende de» vorhergehenden verursachten ansteckende Krank- 
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heilen 1 mehrmals Schliessung der Badstuhen. Die Medicin, die 
sich an die Lehren der italienischen Universitäten anschloss, 
befürwortete mehr und mehr den Gebrauch der eigentlichen 
Heilquellen, über welche seit dem 16. Jahrhundert eine unab- 
sehbare Litteratur sich verbreitete. Vielleicht hat auch volks- 
wirtschaftlich gerade damals der ungeheure Verbrauch von 
Brennholz, den der alte Badebetrieb mit sich führte, sich fühl- 
bar gemacht. 

Auch der Ernst, den die Reformation, das Elend, welches 
der d reissigjährige Krieg über das deutsche Volk gebracht, 
waren der alten Badelust abträglich. Heutzutage stehn noch in 
Bayern wie in Schweden 2 , die allen Badestuben auf den 
Bauernhöfen, aber sie sind Vorratskammern, Backofen u. s. w. 
geworden . 

Selbst die alte Lust am Baden im Freien ward vielfach 
durch eine trübe, strenge Moral eingeschränkt. Als Guithc und 
die Grafen Stolberg 1775 in den Schweizer Seen badeten, 
warf das Landvolk mit Steinen nach ihnen. 

Erst die freiere Pädagogik in Rousseaus Sinne schallte der 
Jugend ihre alle Freiheit wieder. Erst die Ileilkunst unseres 
Jahrhunderts brachte uns die Dampfbäder zurück, nunmehr 
als russisch-türkische, römisch-irische, und freilich mit einem 
Comfort, den unsere Vorfahren nicht gekannt haben. 

Die Wohlthaten dieser letzteren Bäder für den Leidenden 
wird der Schreiber dieser Zeilen am wenigsten leugnen. Der 
Gesunde aber mag die alle Badefreude in vollem Masse nur 
etwa im Seebade fühlen, von der mächtigen Welle geschaukelt, 
über sich die weite Himinelskuppel, vor sich den freien Oeean. 
Da versteht sich das Wort des Dichters : 

Seele des Menschen, wie gleichst da dem Wasser ! 
Schicksal des Menschen, wie gleichst du dem Wind ! 



1 Sodio Lustseuche, die nach Strasburg i490 uad 1493 durch Söldner 
kam, welche das fruuzosisilie Heer nach Neapel beziehet hatten. 

chmellcr-Frornmann S. 209. Uctzius S. 95. 
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$ßer fid) in bijem babe re int [S 2 J 

'tßnb, wie id) fdjrcib, mit get vereint, 

$er weft in einem bab auemol 
£eib. »nb feel / atö er bau fol. 



e,avc i Sauamim munbi efto- 

tc auferte malum cogitatumum sejirarum. 

(?t fuper uiuem fceal&abor. 



[WJ (*r ai&ta l)ic »ff erben ift, [S. 3.] 
£er fei? all augenplief gerift 
93nb alle jhutb onb alle jeit, 
Sßcnn er burdj fmten bot erleil, 

1) a$ er vor gotteä angeftdjt 
93mb obelfrabt beforge niebt. 

tfein fhtnb foltu ()ie miifftef gon, 
Qariu tu bid) nit rüfteft fdjon 
Sur got mit bugenben juo fton. 
10 9tttu jwingt Die not bep leibeö mieb 

2) ad in ein bab muo§ fu)en vd?, 
9ßil id) von franrfljcit gar genefen. 

Darum tyd) weiter fdjvcibeu / lefm 

Dber fünft im'dj ieben fan : 
(So mag id) fd)led)t nit muffig gan. 

Darum, mein iunger, fe(j Did) l)ar 
3$nb twin al meiner reben war. 

6d)reib mein Wörter alle an, 
Die id) im ftn wuaffet l)an : 
20 3d> boff fte nüfcen mandjen man. 
2Rue& id) ie baben / »nb bie ft&en, 

6o will td) bod) mein ftn vnb wifcen 
53ruajen, fo td) bod) nit fan 

9J?it meim leib nüt faljen an. 



Sdjreib an ein geiftlid) babenfart, 

3uo wefdjen ftd) ein miwe art. [S. 4.J 
3a? wer ganb an bem red)ten fttnbt, 

2Ban td) baS baber fjantwerrf funbt. 
Seid)t(id) tft ed juo onberfton : 

Dan e$ juo lernen gibt fein (on, 
3$nb fuinpt mier $uo fueglidjem (tu, 

So id) ieß on ba8 müfjtg bin 
33nb barff nit prebigen ober lefen, 

3uo fteren ie& ber baber mefeu. 
9Jit willig ()ab id) brum gerungen. 

©rod frfad) l)at mid) barjuo jwungen, 
@ro$ angft / »nb manig not, 

6o von wuoft Pub oud) von fat 
3ung unb alt befd)iffeu tft. 

Darumb Ijab td) ein bab geruft 
3uo reinigen bie felben armen, 

'Dan fte »on Ijer&en mpd) erbarmen. 
3m bretf (ie »ber bie oren fton 

Stob feinb pon got barjuo »erlon, 
Dad mandjer in bem wuoft verfcirbt 

SBnb in feineu fünben ftirbt, 
C?e ba$ er in ba« babe gieng 

<3nb ftd) juo wefetyen ane peng. 
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(ft iefc fünften Rimbert iar 
5o £aö got von Ijimmel fam »irwar 
ÜBnb bet ein wunberfcidje faxt, 

2>aö got fclOö ein baber wart [S. Ii ] 
93nb in ber Ijetyligcn namen bn? 

©9 n>fif<0e alfo fdjon »nb fr» 
2)a3 ft; glitten wie bie fun 

s $l\t einem lebenbigen brun. 
2>a3 bab crfdwfj in alfo wol 

2) a3 ft) nod) but jmbt fveuben fol. 
Qarum id) »d) lab in baS bab 

<5o 2)a6 t>dj bei* wuoft t»nb fat nit fdjab. 
Scinb ir wieft, fo tradjtcnbt fdwn 

3) a$ ir mit mier &uo baben gon. 
3dj wil eud) wefdjen fo mit fleip 

2) a$ ir mir werben geben breijj. 
2Bie wol ir mandjer mid) »erfvot 

53nb fyridM, baS id) fclb ftanbt im fot j 
$Bie id) Dod) ftin ein anbern wefdjen, 
So td) bodj fclb lig in ber efdjen? 
©onatuö hat geret : 
70 2)er felb meint, wann ber baber l)et 
Sid) felber nit'juo vor gereint 
25rrb mit got t»orf>in vereint, 
So mö#t er feinen wefdjen rein. 

3) arumb fag id) im aber „nein". 

2) er baber ber von l)immel fam, 
3no erft beö wefdienS anc nam, 

3) er felb hat t?n$ ein wajfer geben 
CDamit man weft inä ewig leben. [S. C] 

Ü)a$ felbig waffer ift fo gnot 
so 2)aö cd t>td> alfo reinen bnot. 
So ift ber brnnen alfo bieff, 

3Ban er fdjon tnfent iar uf? liejf, 
So gat im bod) am louff mit ab. 

Ob id) fd)on fat ond) an mir l)ab, 
!Rod) wefd) id)S bennodjt aljeit rcdjt, 

So id) bleib bc$ erften fned)t. 
SSnb wan id) tno alö er mid) fjeifjt, 

(So weiä id) baö ein ieber weijjt 
$aö id) von freien meifterftiefen 
90 s )J?cin babenfart fan bavjfer fdjirfen. 



[Hj [S.8.] 

$n i>a$ &ab laben 

So und got felb juo baben bitt, 
So fanftu bid) cnfdjulbigen uit. 

So bift fo offenlid) gelaben, 
£>a$ alle weit fid) weis juo baben. 

[Bild s. S. 3 ] 

(53 ift fein jeit gewefen nie [S. 1) j 

33v i>n6 »ff bifer erben ()ie, 
3n ber got nit barmljerfciglid) 

tßerfal)e ten mcnfdjen gnabenrid), 
SBnb im ein füntlid) jeugung bet, 

2Bie er got eret vnb anbett : in 
So ferr fein eigin will ba were, 

DaS nümermer fönt feien erc, 
(St wüft $uo eren feinen got, 

9lud) wie man fdjanb vnb lailer lot 
SBnb galten folt ond) tugent reid>. 

Xarumbvon anfang bruaVt fid) 
©er menfd) in mandmlei gcftalt 

3n gotd erbietung manigfalt. 
3lbam ecret got mit goben, 

v J)?it bem füer bet er in loben. _>o 
2)er iub l)at aud) fein facrament, 

33efd)neibung an Ijeimlidjem cnb. 
Dpffer / jetjenb, flleiiu'g bet 

i)ie iübifd)eit vor jeiten bet 
33ip bad in got gefenbet Ijct 

s ^nberweifitng burd) propljeten 
3uo troft in allen iren notten, 

33i$ bad cd got gcfellig waä 
5Snd armen l)ic juo ti eften baö : 

^>at »nd gefant ein frumen man. 3l , 
2)er boufft onb wüfd) bei bem 3orban f S. 1 0] 

$nb ift ber aller erft gefm 
Der vn0 luob in bie babftub in 

3uo reinigen vnd mit innifeir, 
93nb fagt, ber Gimmel wer bereit 

^nb neljert fid) l)ie juo vnd armen. 
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(bot bet fid) barnad) W&$ erbarmen 3" frnft r»nb mad)t ben (eiligen immeii. 

5?ber i»n$ fiemj (ernnen an, Sap er fo offenließen bat 

Sie man in baö bab foit gan 3>aß alle weit gefeiert fjat 

w 3uo wefdicii/ reinigen fid) nit fdjamen 35nb niemand mit ber iwtrfyeft fafl 




»Reben modjt nodj füren ffaj| 
£>aö er non got verfärbet were 

$$nb l)et nit gcroiipt bife mere, 
2Bie man baben folt / fid) reinigen/ 

SOtft got fid; liberum t>ereinia,en, 
so SSflfric^ten wiber Slbamtf fal, 



Den ber tauft nimpt »ber al 
«Öintvea, nnb gibt bar jno gnab 

3>afj unfj fein erbfnnb mutier fd)ab. 
§ölid}d ift burd) got fo offiid) gcfc^er)en 

Sa3 ate weit bad t>at gefeljen. 
©ot fjat »nS felb in« bab geblafen 



2lb $uo wefd)en unfer mafcn \S II | 

SBffgerüfi bie facrament, 
3molff f rumer borten i)i\x gefenbt 
60 3n alle weit / an allem ort 
§at man bie frumen lüt gebort, 

3r Warnung »nb ir guote lere, 
Sie man 5110 got in$ bab fere, 

Peinige ftd), »nb fünb nit mere. 
2)arum wer wetebeit brurbt »ff erb, 

2)er (uog bad er gebabet werb 
93nb rein für gotteä äugen fum, 

(Srber tugentlid) »nb frum. 
(Sä fumpt ein ftunb, glaube mir, 
70 £afht im bab ton pflegen bir, 
2)a$ fumpt bir fo juo grofen fröben 

2>aj bidj fein bing mer mag beleiben. 

[III] 

Du waffer weft ftd) nieinan rein. [S. 12 ] 
2)od) id) nit all waffer mein, 

Allein bie »on bem I>er^en gonb 
Snb ftd) juon äugen Oer lonb. 
[Bild] 

Saut Sluguftin ber beilig man [S. 13.] 

£att»il groffer müe geban, 
S3i0 er wo le&t beweret batt 

35a3 »nfer fad) nit gat »on ftat, 
2ßa got nit wer mit feiner gnab 
w 93nb wormet felb inenfrblicbed bab. 
(Sin menfd) ber mag ftd) fajicfen wol 

5)a$ er »on got werb gnaben »ol, 
2öic wol on gotteä fhler bamit 

dv nit fürter mag ein brit. 
3uo (Sriftud ratter fuml fein man, 

©ot fabc in bann juo jicljeu an, 
2llö er fant $aulu6 bat g?tfjan, 

S)er aud) »ol fat »nb »nflat wa$, 
2Md bad in got erwormet ba(j 
20 *8nb gab im 5110 ber bugent fhler, 
3unt in feim berjen an ein füer 

93nb maebt fein babftub alfo bei& 
5)a$ in burdjtrang ber warme fdjweif?, 



(£n$unbt in alfo gar in im 
3)a3 er »on got ftd) windet mjm, 

ein füer / fein bot / fein pein nori) fwert 
2)en frumen man »on got nie fert. 

2)ann er waö in bem bab gefm 
3n baö gott felber beißet »n 

2>nb bat barin gefd)wifct fo fere 30 
IDaö er »on got nit weid)c mere. [S. 14.] 

2)er menfd) baä felbig füer enpfint, 
993cn im fein berjj got an jünt. 

So c6 in erberfeiten brint 
SBnb fad)t im lieben an bie juebt, 

53etrad)t aud) aller lafter flucht 
93nb faebt ftd) an mit tugent üben, 

Dud) gott ben berren bajuo lieben : 
60 jünt baö füer ftd) an ie mere, 

2)a$ man ben flammen ftd)t fo fere. 40 
3n bem b»mmel / »nb »ff erben 

$?ag foldjed füer gefeben werben. 
$oran idj gar fein $w»fel bon, 

2)aS ganfce bab wormt fid) bor »on, 
2)aä weber froft / nod) wetterd we 

Did) ewigflid) beleibt nit me, 
$nb würft »ff erben n»m fo falt 

5)aä bir bie bieber» gefalt, 
2ln vpigfe»t fein gfallen baft. 

9Ban bu got alfo wörmen lajjft, so 
2)an würbt bie babftub alfo beiß 

2) aj mid) nit wunbret ab fo;m fdjweijj. 
Dan wo got wil, bo blo()t fein geilt, 

2>od) in ber babftub aller mei?jt 
2)o »n man fid) will fnffer rewtigen 

SSnb mit got bem bereu einigen. 
2)ie ebriften fagenbtd nit aletn, \\ 15] 

Sunber alle be»ben gemevm, 
£aö got bie l;od)fte »rfad) ift : 

Du ben anbren allen brift, 63 
9ftit ir fo manglet ferner mit. 

60 got »dj gibtjuo würgfüng ftür 
3Snb »d) SUD wefdjen madjt bad für, 

3) a$ ir ber wormin wol entpfinbt 
3?nb »d) mififallen alle fünb, 
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@o ir burd) in fein mangel Iwnbt: 
60 bünb im truwlid) ein bifkntt. 

'Die fad) ift tiwer all gemein, 
5ßnb gibt ein deinen nit allein, 
» @unber gan&e ljut bo juo. 
Dorumb (uog »eber waö er tljuo ! 

11V] 



Dufent mal / on alle mof?, [S. 18.] 
SBnb ift min »bei babt fo gros, 

33nb brud) bodj weber faef nod) efdjen 
Wt buoö »nb rüwen mid) juo wefdjen, 

2J?»n l)onpt 5110 renigen al nmn fiit, 
80 id) bod) ganfc im fate bin. 

3dj fdjieft mid) billigen juo baben. 



Ob got fdjon mieb nit bat geladen, 
®ev baben n>elmnoHHd)be|ad)en[..10j ^ w ben (cUfjfacf flrten ^ 



DaS er aud) fitnb ein langen madjen 

Die vnfer Ijaubt »nb alle finn 
fficfdj / vnb alleö baS ift bin. 

[Bild] 



Wein treljen burdj bie efdjen (an. 
2d) bin bie cfd) onb würb juo grnnbt, 

60 bo fumpt mein (etfte ftunbt. 
Die efd) bie ieb nun felber bin 

©olt id) mit faef umfaffen ftit 
$nb waffer laffen burd) mid) rinnen 
Wit meinen/ fo tdj bet bejinnen 
©er trüwlidj laugen madjeu fan [S. 17.J Q3ff erben al mein obelbat, 



Sautp madjett 



s J3nb beurft mit ganzer wifc baran, 
Der folt wol nümer fröben fjan. 

Die alten waren bcS gewon, 
©0 e$ in wolt ganfc ubel gon, 
1 Delent fic an einen faef 
$nb trmten mandjc ftunb v>nb bag 

93nb niber in bie efdjen 
s 5nb matten laugen ftd) $uo wefdjen 
W\t Ijeifen rrcfjcii vnb mit weinen 
5ftnbed)tig / trurig ftd) juo reinen. 

3uo langen muc-ti man efdjen Ijan, 
Durd) einen faef abrinnen lan 

DaS waffer, fo wirt lougen bau. 
m Dauit SBerfdjabe befdjeiS 

*Bnb feiltet Uriam in bie reiß, 
93efdjeiS ftd) felber oud) bamit : 

(Sin (oug 5110 machen foumt ftd) nit, 
Det an ein faef / faä in bie efd)cn, 

2Hit eignen treljern bet fid) wefdjen. 
SRit foldjer lougen \mi^ er ftd) 
Dajj im got bet genaben glidj. 
5Smb eine bat bet er biebuofj- 

?ld) got, wae» lougen madjen muofj 
3d) armer fo id) l)ab ermort 
Wein leib unb fei an mandjem ort 



Die mein muofcwü tegangen bat. 
2öer id) fo» gar »erftoefat bau 

Daö id) bie (oug nit madjen fan so 
23nb burd) bie efrb caö wajfer laffeii/ 

Die lougen burd) ben lougfatf faffen, 
60 fol id) got ban rieffit an, 

Der bife loug wol madjen fan, 
Das er mir mad) ber lougen me, 
2lCd er madjt ben »on 9Jiniue, 
Die niber in bie efeben faffen, | S. il) J 
Dud) weber tranrfen »nb nod) äffen, 
Seitent iwber foftlid) wat, 

3r ieber einen faef an bat 6« 
33$ er ftn frinbe beweinet ljat, 
Darum got in beweis geuab 
93nb wuofd) ir bonpt in bifem bab. 

S»e wurbent fufer onb fo rein 
DaS fte ber botsije.'t Ijettent fein ; 

60 glifcent warbt bie gaujjc gemein, 
©ie folent eud) ein beijfpil fein 

Dad ir oud) lougen giefenb ein, 
Da mit baS Ijopt ir wefeben finnen 

DaS eS bleibt bei feinen finnen, ™ 
33a vernunfft onb oud) weifet 
Do mit tu fumft in ewigfeit. 
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33nb fein eigen franrfljcit Fcnl. [BihTj 

@ic& fc(b unrein evf ernten 9 £*! b 1 5f jo«*i ».an, isai.j 

7 1 5)er ba roil QefuntQftt l)an 

5)er gefunb^ett ift ein groffer teil 5$nb fufy ein francffyett v>or nit an, 

9ßnb anfeneflid) beö menfdjen Ijeil, Verbirgt Dem artyet feinen fabelt 




5$nb ift mit fnnben gat belaben. 2ßer fd)iffet »ff bem SRcin gemein? 

io 3d) fuor am graneffurt »ff bem $ein : 3n bifer weit aro£ tntb oua? flein. 
2)a ttiel ein foUidj wetter »nn 3ßie ber Stein crfcfcrocfltd) ift, 

Da« id) [o aanj erfroren bin. £a0 felb ond) bifer weit brift, 
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Die mit fan bau icren böfen lift. Du in>ni)>fl ba3 für betonung an, 

©er t>ff waffern fd)ift »ff mere, 9?uv wen idj fag, ic& &ab$ getfjon. 
Dem wirt fein fart forgfam vnb fdnvere: 2ld) reifer 90t, id) leücf baä nit. 



60 



20 ©roö not (eil er / vnb (jerten jwang 
iBitD ford)t all ftunbt fein vnbergang. 

Sllfo tjtö (eiber in ber weit 
Daö niemand wei£ wan er veruelt 
(Borg / vnb angft / botlid)e not, 
$8nb weifj nüt von feim eignen bot 

$nb wan bic letftc ftunb fyeer 90t. 
Darumb id) in ein bab begere 

Daä mir 5110 l)cilfam bienb were, 
Dan id) erfen mein francfljeit fdnvere. 
30 SÖÜtit an leib / an feele / gejunbt 
Serben juo ber babenftunb, [S. 22.] 
60 fpridj „ 0 gott von I)immclrcid)/ 
3Bic bin idj alfo flegelcid) 

25efd)ij[eu vnb fo wiefte gar ! 
Darum juo baben id) fum l)ar. 

2ld) i)er, id) l)6r ba$ von bir fagen : 
60 wir bir unfer mafen Hagen, 

Du feift fo frum vnb alfo biber 
Dad bu e$ alles wefdjeft wiber. 
40 Cb wir bir gebenb fdjon fein Ion, 
9tod) Ijaftu eä wülicflid) getl)on. 

Der fd)cd)er $uo ber redjten Ijanb, 
60 balb er feine fünb erfand 
l*rbotiht im ba$ *)>arabei|j 
$nb wuofd)t in mit bem bluot fo weiß 

Daö er juo i)anb warb alfo rein 
211$ er ermörbet Ijette fein. 

3uo bir id) foidje Ijoffnung trag : 
«§et 3uba$ felb gefieret f(ag 
50 SÖbir fein verreterv, 
Du Ijetft imö alä verjiegn fn\ 

$$nb ()et fid) nur nit felb erljeneft. 
Du ()etft im alled fant gefdjenrft. 

Du l)aft bic lüt geweitet tawm 
DaS id) bafl truwen juo bir l)an, 
Du feift fo ein gütig man 



3d) fen mid) felbS, nun (jor mtm bit ! 
2a§ bid) mein francfljeit ie$ erbarmen, 
3n bijnem bab mit genab erwarmen ! 
©ebenef wie für erarnteft mid) ! 

Deö felben bluotS erman id> bid?. 
D reidjer Grift von I^mmelreid), 

ßa£ mid) in ba$ bab tyjw vu 
Durdj byt ber werben muoter bint, 

SSnb burdj b*m eigne gütigfeit. 
93el)iet mid), Ijeo vor Ijerjjen (eib 
9i$nb gib mir bv bir ewig freib !" 
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[VI] 



[S. 24.] 



8n bas bab enpfaOen 

$iä wilfum mir, meiufleifd) unb butot! 
ÜBie ift bein juofunft bir fo guot ! 
ein finb warb nie vff erben baß, 
Denn ba c$ by feinem vatter waß. 

[Bild] 

Slip got fein gute wolt bebagen [S.25.J 

53nb von feiner genoben fagen, 
"Sagt er von eim verlorneu finb, 

Der leiber ftl vff erben finb, 
Der alß feinä vatterö guot verbet: 

5$nb ba er gan$ vnb gar nim l)et, 
3uo feinem vatter fert er wiber. 

Der vatter war fo frum unb biber 
Daä er feim fun entgegen lief 

2$nb weinet von feim l)er&en bieff. 
Da$ er fein fun fjet tviDcr funben, 

De0 freuet er fid) freulid)er ftunben, 
(Sntpfieng in frintlid) in ba$ bab, 
Söie grofc bod) war fein cijgen fd)ab. 



10 



$nb reinigeft vn* ce wir bid) bitten [S.23. J Sein vetterlidjed berfc buot baS 
s Mt beiner genab nad) beinen litten. Da« er bem bofen genebig wa^ 
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Unb (i<3 im nadj al miffebat 

Die er juo im begangen Ijat. 
Dem einzigen fdjefflin lief got nodj : 

2llfo ift got bem fjeren godj 
Sßber fein verlorni finbt. 

2Bie wol er fte in fünben finbt, 
Die le&en gab er »n& »ff erben, 

Db micr juo jeit benotigt werben 
Da& wier in l)»mel ermanen t>n 
30 Da« er n>et * nfer »atter fin. 
Der »atterfdjaft erbot er ftdj [S. 2C] 

2ßeit von vn« in bem fyimmelridj. 
Satter ijl ein fleine« Wort 

SBnb breit tfi im ein groffen Jort. 
ftt'ölid) wer ein matter ift, 

Der (uogt ba« ben finben ntt gebrift. 
Die Hoffnung folt ir juo im fyan : 

9tympt er firf) vnfer fintbeit an, 
So tat er »n« nit bnffen ftan. 
40 d?r buot al« ein frum vatter buot, 
(Jntpfadjt fein finbt frotec^d muot. 

(§r fyat wt« ee fein genab erjeigt 
Dan wier juo bitten feinb geneigt. 

Darumb fad)t an bie fünb ju bieffen 
9Snb lont in feiner guet genießen ! 

Der ift ein fcbalcf in fjaut rmb Ijor 
Der in beleibet bat ie vor. 

<5r bet bod) nie feim menfdjen Icit 
SBnb ift tm« ate jhtnbt bereit, 
so dv wiji on« »ff nur wan wier wollen, 
33 ut »n« bie fjant fo birf wier seilen 

58nb leit mit vn« reebt »nben eben 
Da§ wir in werlidj billid) loben. 

©abt« &n« wol, fo freuwt er ftd) : 
@at e« on« t»bef, weint er gleid). 

9Wit »n« fein menfd) »ff erben (jie 
Dete follidje pojfelarbeit ie. [S. 27 ] 

So er und fo gewillig ijt, 
So brauet mit im fein falfdjen i\% 
60 2Bo man frumme menfdjen f)et, 
So fpridjt man, wer in lepbe« bet, 

Der fünt in Gimmel ba vor got. 



933er nun felbcr got verfpot, 

3ft er frum, »erftonb id) nit, 
So in got me belenbet mit. 

Suogt ba« ir juo baben gat, 
So er fo frintlid) &dj entpfabt, 

Darjuo ba« babgelt fdjendt. 
Darumb (uogt, »wer« fyeil« gebenrft 

Q3nb fielt nad) go& barmberfrigfeit, "o 
Die er fo trofm'd) juo l)at gefett. 

Duonb ier« nit, e« Wirt eudj (eit. 

[VII] [S. 28J 

6tdj) abstehen 

2ßer a(e fünb unb boßtjeit findet, 
Der felb fein fleibung gar abjeudjt 

IBnb jud)t fein but ab mit ben fcblangen 
3n vblcm bafj er Ijat begangen. 

[Bild] 

Saluftiu« ber I)eib wert [S. 29 ] 

#at gefdjriben »nb gelert 
Da« wier in ftlen bingen finbt 

2U$ ba« ftyc / nit alfo gefdwinbt, 
3n mandjem »betroffen finbt 

33on bem fu> in biefer weit. io 
Dod) l)ont wier in bem sberljanbt 

Da« wier bodj fyaben ein verftanbt 
iBnb mit Vernunft vn« brueben f ünnen 

So ba« ft()e mit fan ben (innen. 
Sie brudjent oft i>nb tief ir fm 

So wier Vernunft Ion fallen l)in. 
(Sin fdjlang, wan er veraltet ijt, 

Suodjt er ein fpalt mit lift 
3Snb fdjlüft barburdj mit (icrtcm jwang 

Daö im Die alt baut abegang ~m 
33nb bringt im felber alfo ingeut. 

Det ber meufa^ oudj ba« mit bugent 
Da« er abjüg fein alte« fleibt, 

Da« er mit fdjanbt vnb lafter treit, 



Digitized by Google 



9kb iüngert ftd) mit jüdjt unb crcn 
93nb bet im bat» baä felbig leren 
Daä er bod) nacfent gtoig bariu 
23nb fein alt fleibung leget l)iit, 
<5o mödjt er fid) erft baben fein 
30 93nb bet ba$ im juo nu&e fem, 
9Ban er ba$ cleib nit mit im nem, [S.30.] 

Die fleibung meiin id) bod) allein 
Die lafter bringen, vnb fünft fein. 
Den ftd> ein »cber becfen muoß 

notturft für fmt erfte buefi. 
Den atö 2lbam gefuubet bat, 
Da ftrafft in got an ber felben [tat. 

ßin bete bierljut bet er im an 
Da$ er al$cit getedjte baran, 
40 $Öie fr fclbcv oud) mneft ftevben 
3$nb als baö böte bier / verberben . 

Die baut folt im ein jeidjen fein 
Daä er burd) bot oud) folt ba Iwn. 

3uo bnoßen gab im 90t biö fleit 
Daä man te^unbt $uo boffart breit 

3inb juo ber weit twpigfeit. 
(Sd wurt t»d) worlid) werben feit. 

D wie fjaltenbt ir bie buo(j 
Da$ öd) 90t beS vergelten muo(j ! 
so «ffiie treibt ir fo ein bofen fpot 
33p ber bnofj bie vd) gab 90t ! 

(£3 buot baö got gietig w 
Da$ er verjeidjt fold) bieberv, 

9$nD niemand ift ber fotdjö bebradjt 
Daä im jno nottnrfft roarb gemannt 
Die flevbung / vnb juo fdjatcfljevt nit. 



33nb bringent nit für gottä gcftdjt 
Daä »dj bod) faVblid) wer ftllidjt. 

Duont bie l)od)jeitlt\t fleibung an 
Da$ ir §uo brnlofft mögt beilan 

DaS ir nit werb geworffen vß 
Do freft vnb feiten ift baruß. 



70 



[VIII] 



[S.32J 



aot nacfent fton 

©ie ftanb id>, ber, fo naefenb l)ie 
Daä id) mid) baeft mit tugenbt nie ! 

Wein gro)fe fünb ift fdmlbig bran 
Daö idj fo nadent vor bier ftan. 

[Bild] 

211$ id) bie götlid) gefrbrifft meref, [S. 33 ] 

*8 nd folgt nüt nad) ban vnfre weref. 
Die bringen wir für gofc geridjt, 

8uft mag vor got vnö fleiben m'djt, 
Dan bie guoten werrf alein 

ÜRU ben wier feinbt gewefdjen rein. 
Dn bife weref fton wir ganfc blofl 

33nb ()alt vn$ nieman (djabenloS. 
Sßier muffen werlid) werben innen 

Daö wier ieg nit gebenden f innen. 
(£& fumpt tn6 l)(metreid) fein mau, 

Der ftd) mit $ud)t nit becfen fan 
S3nb treit ber eren tugent an. 

3ft er ban naefet / nit beberft, 
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Sed)t ba§ für vd) / ba$ wer min bit! [S.51.] SRit fd)anbt tmb lafter gar bcflerft, 



2Öie fünt ir alfo fdjeüig fein 
Da$ ir nit feben bajj borcijn ? 
äo Sc) gilt bod) »wer leib vnb leben 
2$nb wa<3 od) got tye (jat gegeben. 

2Bie Ratten ir ba$ alfo ring 
2110 wer e$ nur ein fd)'ed)te3 bing, 

SBnb fo leid)tlid) für ftd) ging ? 
3Ban ir »d) juo baben bereit, 

Sc ^iel)ent o(i ein fo(d)e»J f(e»t 



60 gefd)id)t im ald od) 3lbam gcfrfyae, 20 
Da er ftd) vor got nacfent fal)e. 

(Sr fd)emet vnb oerbarge ficb,, 
3lld er l)et obertretten glid). 

2Öer er bliben in feinem ftanbt, 
<So bet er beforgt feine fdjanbt, 

3Ber bliben in feinö oatter lanbt : 
Sunft müft er eilend balb Ijerud 
93nb (puren mite unb arbeit bu|». 
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2(1$ er Ijet vnredjt bau juo ftunbt, Da$ bu bid) fcCjamft bo naefet ftait, ro 

30 ÜDtocft er ba$ er naefent ftunbt. $mb ftefoft bid) wyt vmb genab bo mit, 
©otlertbiefünfiiuigfroun)enfd)onLS.34.] 60 jte bir bo nutrt gebe« «it. 

2Bie ftd) ci« vebc folt flewbe« lo«, 
Da$ fi; oud) mod)t juo btulofft 90« 

$nb ir amplen mit ir tragen, C V) [S. 36. J 

s JJit baö n>olt erft louffen iagen 

$mb ba$ et, fo ferne bie jeit, 
Sßait juo babe» gontt bie lüt. 

€d)am bid), wil b« eS befferc« magft. 
Sie b« l)ie lebft, lüg baS b« flagft. 3ft cS war baä (tyrijtod feit, 
40 £ie wefd)t ma« ftd) / bort babt nui» «it. 60 ift ber f)immcl feim bereit, 
$or gotö vrteil ()iljft bid) fei« bit. 3m fei be« von got vorl)»n 

33iftu mit fünben uberlaben, 6ei« «Hefte« fteS gewefdjen fvu. 

60 wirb im (eben vmb genabelt. rBildl 

Dort ift bie seit ber gcrcdjtigfeit, L J 

Do alle gnoben wirt verfemt 2ßan id) gebend an folebe bat, [S. 37.J 

Die bienenb ift uro ewiger freib. Daö got bie fftö gewefdjen Ijat 
3r etlid) jagen, baä juo jeyt hinein menfdjen l)ie vff erben, 

©ot burd) fein genab ein l)off«ung g»;t, Do mit bemietigen Gerben, 
Daö bie verbannt feinbt ewiglidj. 60 muoö id) folgen grnfma I)an 
50 2Ba$ I)ilfft baä jwo bem r)imme(rid)? Da£ inier mein bar 5110 berge (tan. 10 
?tod) feinbtS verbammet f(eglid). De« l)immcl, erben formten muofj, 

($6 ift genab, aljj wen man git Der fnüwt ba vor eint befduffen fuofi. 
Da$ fd)Wert/fo man wil Menden nit. (Sr fnffet in/«nb wefdjt in rein 

©ebenrft warum ir feinbt befefcaffen Hillen feinen inngern gemein; 
Unb waxteix feint ber leften ftraffeu. Darjuo beweinet fte innirflid; 

2Ber fid) felber ftrafft »ff erben, @ot felbcr bemütirflid). 

[S, 35.] 21 d) Oer, waö !)aft an vnö erfeljen 
Der würfet von got nit geftroffet werben. Daö b« od güft fo f(eglid) treten? 

53erf)ei(jt vd) felb nit langes (eben! «£>aft« v(j lieben baä getl)on, 
3r wijjt nit, ob got baö wel geben. <So geben wier bicr fleinen Ion. 20 
60 3r foKenbt got I)ie trunken wol : SÖicr banden bier ber lieben vnb guot, 
Dod) vcber für ftd) feljen fol. 2118 iefc bie gan$e weite bnot 

3Ber ba buot mir waS er wil, Der bugent banden vnb ber eren. 
Der truwet got nur fil juo fil, 2IU beine güt mögen vnö nit leren. 

SBerfelet offt be$ redjte jil. SÖiefd) bu bufent mal bie vie$, 

Darum fo funrot vor got gcfleibt, 9tod) bannod>t niemand fünben lies. 

3a wie manö in bem l)immel bmjt, Sier habend ba für an genomen 
2)?it allen bugenben befe^t, DaS bu l)aft müffeu juo vnö fomen 

Unb wie manä juo bem beften fdje^t, 3Snb fei bier angebindt gewefen 
t^it wen bu muoft vor got Iwu gon, 3uo fiteren fo ein ellenbS wefen. :«> 
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SBiflu nun ba« fdmlbig gfui, [S. 38.] 

So buot bier niemand bände« fc^eitt. 
Sttau rcdjt« nit I)cim »$ gütigfeit 

Da« bu »n« bift aljeit bereit. 
Du mint« wol Chiton on den Ion, 

(Sin f)eller geb man nit baruon. 
9?od) bennodu biftu, l>cr, fo guot 

Da« bu nit ftrafft ben bofen muot, 
211« bau ein jorniger buot, 
40 Der bod) mit gcrcdjtigfeit 
Strafft menfdjlid}« »nbancfparfeit. 

9ßmb unfern willen ba« nit gefd)id)t : 
3öir l)on« »mb bid) »crbienet nid)t. 

3d) gloubfe »on bier gan$ feftitflid) 
Da« / ob bei bir im l)immelrcid) 

iBnfer tvo\t »nnb Hoffnung ftanb, 
(Sie bid) erbet für vnfj *,uo ft^nt, 

Der wir »ff erben l)ie genieffcut 
Ge ba« wir »nfcr fünbe bieffeut. 
so 2ldj Ijer, fie bat« »mm bid) »erbinet 
Da« fte »n« al mit bir »erfienet. 

Dura) bie felb frum feiferin 
Zfyuo »n§, Ijcr, beiner gnabeu Wn ! 

Safj »n« ir $ud)t/»nb oucb ir eren 
Gknieffcn, bie wier »on ir boren ! 

Sern »n«, I)er, al bemütirfl)eit, 
Dar »on bu trcfflid) (jaft gefeit, [S. 39.] 

211« beinc iunger faffent wiber 
$nb bu juo in faffeft niber, 
60 Dud) flabfl in offcnlid) »erfton 
3Borumb bu follidjö Ijcft geton, 

(Sin wol »crfknbig« beifpil geben 
Da« fte in bugent folten leben, 

(So bu bodi, got »nb meifter beib, 
Sie juo wcfdjen warft bereit 

$0 lieb / »nb ufj bemütifeit. 
3d) ^ör »on bemuot fold)c« fagen 

Da« fte allein »n« fürt muoß tragen. 
Dan wer fid) felbft fcfct oben brau, 
^ Den bei&t man tarnad) bannen ganz 
So bod) fürwar bemütifeit 

Der eberft ftuol ift »or bereit. 
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[X] [S.40] 

£)en Seid reiben 

Reiben ift ein fd)led)te buojj 
Die ein babfinb baltcu muot* 

3Ber alcin ()ie wirt geriben, 
Der wer wol balb fdjier bu« bliben. 

[Bild] 

SBer in bife batftub fu)t |S- 41 1 

*Bnb nur ein wenig bin crljifct 
Da« er nur deine tropffen fdjwifct, 

So muo« icb in ein wenig reiben 
Dan fte nit lang im bab bleiben. 

Di« frfmuften gefd)id)t in in bei* bcid)t, io 
So er gelaben inljer feiefct 

*Bnb fdjnuft red)t al& ein alter bevc, 
Dan er gelaben ift fo fdjwcrc 

*8on fünben / ba« er fum mag gon 
$nb fumpt alcin fid) juo baben Ion, 

Da« er ein wenig ab wel laben, 
Wt ganfc »nb gar wel fufer baten. 

Da« er barnad) mit obem ftn 
SBibcrumb gelaben h'n : 

9iur ba« er l)alt ber firdjen gebot, *° 
9h't ba« er ftd) im bab »or got 

Seiner fünben wolt beflagcn 
3$nb r-on bitterem berfcen fagen. 

(Sr fordjt alcin barumb bie weit 
Da« er ftd) ber ju baben ftelt. 

$mb gotte« »nb ber l)ciligen bit 
33eid)t er in breiüg iaren nit. 

Denfelben reib id) nur ein flein, 
(*r bleib rcdjt fatig ober rein. 

3d) lu« im oben ab im grünbt. 3(1 
«Ober foldje grobe fünb US. 42. J 

Sa« id) fie nur ein wenig betten, 
Die wirbiger ben galgcn betten 

Verbleitet l)ic / »nb ourf» ba« rab. 
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9?od) reib id)S nur ein Hein im bat», 

Dnj 2lue manja gib id) im 
93nb fprid), „mein lieber fun, bad mjm! 

2uog fyalt bie buojj bie id) bir gab, 
Da mit wefdjt bu all fünben ab." 
40 (Sä ift wol in beö priefterä willen 
©eben buojj I>fc juo erftUen, 

2Iber alfo fd)led)tlid) reiben 
So wir fo grofe mortftuef treiben : 

(5$ fan bo bei furjj ntt bleiben. 
33eber feinb aud) in ginner weit : 

Do reibt man nit wie e$ gefeit. 
3dj wolt mid) lieber l)ie Ion fdjinben 

Den bort nur bei) ben refybern finben. 
s IÖer im fclb barmfyertjigfeit 
so 33eweipt /vnb buot im nienbert leit 
3*nb ift im felber alfo jart, 

Den wirt man bort baS gurten Ijart. 
v§eli fiel fein fopff in ftuefen 

Da3 er beib feiner finber buefen 
93nb ir fd)alcff)eit ftrafft nit: 

Darumb ftrafft in got bamit. 
Söer f)ie ein flcinc buo&en buot, [S. 43.] 

Den ftrafft man bort mit l)arter ruot. 
3r ieber gern in fyimmcl fem, 
60 3Gic wol er brum fein arbeit nein. 
Sie wellent all ein grofen Ion 

33nb all babei müftg gon. 
2ßie wol id) baö fan nit verfton, 

Da« ttd) werb ber Gimmel geben 
ÜÄit jartem reiben, weidjem leben. 

©ot felber ber von bimmel fam : 
2ßa$ groffer arbeit er ane nam 

(Se baö er wiber fam bo Ijin 
Da er vor wa$ ein berc bin ! 
:a Darum feinb nit fo treg unb feig 
3$nb fto(jt bie fyenb ba<3 in ben beig, 

©reifft uwer fadjeu frolid) au 
Da« fte vor got oud) mögen bftan ! 



[XI] [S.U.] 

£)te i)\\t fragen 

Ser jtd) im fegbab muojj /on fragen, 
Der furnpt onber bie red)ten fafcen, 

3Öcr ftd) l)ie ganjj nit reibet fdwn, 
Der muoj? fidj bort wol fragen Ion. 

[Bild] 

\S. 43.] 

SBier fUeljent fdjcblid), fuodjent fdjab. 

3Bcr ftd) l)ie reiben (aßt im bab 
3$nb fprid»t, „fdjon, nun tu füberlidj! 

$d) «bin erjogen jartirflid) : 
Darumb folt ir bie negcl fparen, 

$ber mein leib nit fo grob faren. io 
Sd)tiauwt mid) bod) nit fo groblid) au, 

So id> fum l)er ju beidjien gon." 
Diu will ift alfo lad erlogen. 

2llfo falfd) onb oud) erlogen 
Dad fte got vnb blje weit betriegen 

93r.b ale bing juo fdjanben riegen. 
Sie ad)tent weber got nod) ere, 

Sefcer frumfeit / judjt mere. 
Ser ben anbern bcfd)ci(jt mit (ift, 

Der felb iefcunb ein meifter ift. 20 
Ded felbcn fuw ift ie&unbt feipt 

Der alten funb vnb fdjalcf&eü weißt- 
9lun bringt manä fum mit ftraff barjuo 

Dad *uom iar nur einmal tfjuo 
Seine beid)t / feint fyerren got 

Dod) erfen / onb nit verfpot. 
9hm fumment fie fjerjuo gezwungen 

3)iit laftcr Reinen l)cr getrungen, 
Q3nb l)ont geftolen vnb gebranbt, 

©eroupt/gemorbet mit ber l)ant, [S. 40.] 30 
33nb fpredjent bannod)t, „l)er, far fd)on! 

35or bem frü$ mag id) nit vmer gon, 
Üßnb mid) offenlidjen fdjenben." 

Da mit |>c got wellen gar »erblenben. 
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3ie fpred)en, „t)er, nun t"d)onent mein! 

3d) wer nur gern geriben fein 
93nb mag baä finden nit erleiden. 

£ic Herten ftraffen feit ir meiben. 

rafct ir faft, id) louff baruon 
4o 3J?ein lebtag on bie beid)t juo Pen." 
2Baö fot id) mit in fafjen an? 

Sie wenb fiel? gar nit ftraffen tan. 
3d) beforg fürwar, c$ fei juo fit 

£aö niemand jid) iefc ftraffen wit, 
So gar mit freigein Witten fünben 

35nb mit lachen genab erfünben. 
(S<5 muoß ein anbei* meinuug fyon. 

2Öcr firb t)ie nit wit fragen ton, 
Ü)en wirt man bort mit jangen reiffen 
50 93ub mit eberjenen beiden. 
93or jeiten gefefjatje eö vff ein fart 

£a$ ein frow ein bapft warbt. 
£ie fam mit einem farbinal, 

Sdjwanger warb, fam in ben fat. 
Xer got gab im bannodjt bie rod, 

Db fie *mb fotcfje miffebabt 



[MI] 



2Ber burd) fragen »nb burd) reiben [ben, 
i } a^tfd)lefOti>nbfd)n>erfinbron im trei* 
£er muoö ba$ geit bluot von im ton, 
S)a0 er fein fünb me fan begon. 

[Bild] 

Scbrepffen ift für (ad)en guot. [S. 4!).] 

3a wan bid) tueft baö geite Kuot 
93nb brueft baä btuot bid) nur juo faft, 

2öan bu e$ ban nit »on bir faft, 
So jüdjftu ein fdjebtidjen gaft: 

2ßan baö btuot waltet / Ijifcig ift, 
9fattürlid) wörmin nit gebrift, 
2113 baä ift bei iungen tüten. 
So reifet e$ bid) juo allen jeiten 
Souffen / boben / wüten / renneu, 
Dffenlid) miten in ber ftat [S 47.1 ©eber got nod) ^eiligen fennen. 

Sdianben leiben, ba$ finbt geberen, So bu ba$ nun merefft an bir 
(dr wolU Oarnad) ber genab geweren) $nb weift ba3 got alö fummet ftr 
60 Dber tjetmlid) geberen fein 2*nb bod) gar mit »erfdjwigen bleibt, 

*Bnb barnad) »erbampt fein. So got ba6 guot vom bofen treibt, 

(Sie fprad), „ad* got, bu rcidjer (Sljrift, Spruwern von bem fornnc want 20 
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Seit bu mir alfo genebig bift 

$nb gibft mir t>ff ein foldjc wal, 
So frafc mid) reblid) vberal, 

(9fit reib mid) jartieflid) a(ein) 
3uo einem beifpiet aller gemein. 

3d) roil mid) reblid) fragen ton 
£aö id) mog bort in gnaben fton. 
;o Xarnad) wefd) burd) barml)cr(jigfeit 
?lb / a( mein fünb (ftc fmt mir leict; 

£urd) bein gruntlofe gütigfeit." 



Snb bie fdjaff von ben ^i\\tn bantt, 

M ttnfere baten wiget eben, 
9?ad) iebeS bienft belonung geben, 
SBnb wirbt juofumen ein ftunbt 
2>ad bu gebft brei tufent pfunbr, 

3)u betteft anberö f>fe getept 
9Snb nit nad) oppigfeit geftrept. 

I)arumb fo benef t>ad felb iefcunbt 
de ba«S juo ber reebtfertigung fumbt. 

Sa3 t»on bir fd^repfen bad felbig btuot 3Ü 
2)ad bid) juo geite reiben buot. [S. 50.] 

Xet eö bir fd)on ein wenig wee, 
So barffftu cd bort nit leiben me. 
£odj muoftu ror bie etyfeu fennen 
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Xic foldjcS bluot fdjrepften von betten. 

6ie I)ciffe« faften /betten /weinen, 
Da mit baS geil bluot man buot reinen, 

W\t wadjen vnb mit lefen tyeben 
$ nb ftd* »mb eigen- funbt betrieben 
40 3Snb ottd* »mb fünb bei* ganzen gemein. 
2Bo ftnbt man aber bcrfelben ein, 

Der ber weite fünb bewein ? 
DaS fyortc jup ber priefterfdjafft. 

So fein wir felb mit ftinb beljafft 
33nb ftnb mit lafter fo befeffen 

DaS wir ber anbereit fünb vergeffen. 
Darttmb fo gat eS als eS mag 

QJnb fiert man alctljalben flag. 
3Bir follten vor ben armen gon 
so <Bnb nit fo weit ba binbett fton : 
Den wir ouefy feinb ins bab gelaben 

Wik reiben / fragen / fdjrepffen/baben. 
6d)repfft In'nbatt baS böfe bluot 

Daö vd) fo gufel machen buot, 
2116 bie Ijeiligen fdjrepffen Ion 

Die in grofj abbrud) fjaben getljon. 
Darum fte vor gotteS angeftdjt ftan fS. ;> I .] 

So wir Ijinoer im offen ftfcen 
93nb bennodjt mögen nit erl)i{jen 
6o DaS wir in bifer batftub fduttyen. 
Solt id) bir von ber ('eiligen wefen, 

3ren abrudj / fd)repffen / lefen, 
3i>ie fte fid) l;ant im bab gehalten, 

3d) mieft fil biedjer manigfalten, 
D cd) von faften fagen ftl, 

Ditncf midj, alö ber ba prebige» wil. 



IS. 32.] 



SBenn ber leib gebabet ift 

s M\t fragen, fdjrepffen wa im brift, 
33erft()e barnad) baS Ijopt bel'enb : 

Da felbft leit ganfc baS funbamenbt. 
[Bild] 



[S. 53.] 

33cwar bein l*oupt mit grofer fünft, 
Sonft wer bein baben gar vmb fünft. 

@S leit am Ijoupt alp fammen gar : 
Darttmb mit wefdjen baS bewar 

DaS bir fein irrung wiberfar ! 
©ebecfytnüS / wiüen / vnb verftanbt, i° 

Die brt) ftief im l)ottpte Ijanbt 
©leid) bilbung/ als man baS feit/ 

gür war mit ber brvfaltifeit. 
3n bem ftnbt wir gofc bilbung gleid). 

Darum wefd) bein Ijoptganfc. füberliaV. 
§alt bis bm> bing in groffen ein! 

Wt in magfttt bid* aljeit weren 
93or allem baS bir fdjeblid) ift. 

Dn fte all bugent bir gebrift. 
So ber wil nit ift barbv, 20 

Da ijt fein fünb nod) bieberv. 
Üßie wol mit böfem obem willen 

Sil bieben) bu fanft erfüllen. 
Der willen jn)t in beinern l)ottpt 

31(0 ein fünig, ber erloupt 
Das juo tfytton / vnb bis jtto f offen, 

Der galjen buot / vnb kalbet mofen. 
3ft ber willen in bem ()oupt, 

Der bir bös vnb guotS erloupt, 
DeS gleidien fdja^ ift nit vff erben. w 

Darttmb wil fein gewartet werbenfS.ü V] 
SHit wefeben / jwaljen / anberem me, 

DaS bir *er fd)afr nit mög verberbeu, 
Durd) ben bu muoft in l)immel werben. 

Der willen ift ber erfle grab 
3uo reinigen ftd) in bifem bab. 

Dn folgen willen, fag id) bir, 
ffumftu nit burdj ber bimmel tl)ir 

3Snb muoft bleiben fton barftr. 
9?od) ift gcbed-tnuS vnb verftanbt 40 

Die oud) im Ijoupt ir wonttng Ijant 
$ff bie man billicb l)alt gro0 ad>t, 

So bie bn* f)at got gemacht 
3«o feiner gleidjnuS (>at geformiret, 

Durd- bie ber gaufc menfd* werb regiret. 
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28o e3 ben brcicit »bei got, 

$mb alle anberc gliber flot 
»bei »nb ift getljon. 

Xarumb folt ir wol warten Ion, 
50 ©it got bad er bir jwageu bieg, 

3uo bietung eine» engel fteg, 
£er bei» alö einfl ouijapffclö l)iet, 
bifer breiten feinS nit wiet, 
S3nb baben bid a» enb beraubt 

5Md baö b» fareft inö »atterlanbt. 
99it got mit eigner juofunfft 

£aö er bebiite bir »ernunfft. [S. 
9?it buo mit jorn »nb truncfen()eit 

2)e» breven i» bem beupte leibt! 
6o 6$ ftot bir Druff bein leib »nb leben 

£aä bu ir warteil red)t »nb eben. 
San pl » erber bc» in ben biegen 

(Se ba3 fie vor bem bobt erleben, 
33nb fterben wie bad ftbe bobin 

3$nb babenbt weber wty nod) fin. 
ftileidjt Ijonbt fte ba3 nit »erbienbt, 

Darjuo mit got und) nit »erftenbt, 
$a£ er in gnab beweis 

5?nb wiefd) ir boupt mit folgern flcl^ 
:o Dad baruff nit wiedjfe lit$ nod) nid. 

Xarumb bit got mit innifeit 
£aä er juo jwagen fei bereit 

Xnrd) fein grunbtletf barmf)ertMfeit! 



AIS- 



IS. :;fi.| 



£)a$ Oanpt fcljereit 

8ctoeren ift ein geiftltd)l)eir, 
£ie grofj betütung »ff ier treit 

Q3nb offenlid) betutung bat 
£>aä er fa> in bem ftödjften pffat. 

[Bild] 

ein menfd) ein bödjeren ftanbc treit 
Den priefterlidje wirbifeit. |S. 57.] 



8ie fi'iub werben all barjue 

Xaö ieber »nberweifung tljuc 
3)1 it betten / fingen / Worten / werefen, 

3u guotem arme (ute erfterrfen, io 
3$nb feigent alle jeit bereit 

33ff bem weg ber erberfeif 
3uo fieren bie arme rfmjlenbeit. 

6ie tragen »ff bem boupt ein blatte 
Xie man barumb in feieren latt, 

3Ban er ftot »ff bem altar, 
5ßa# l)inber im ftar, fein nimet war, 

£a$ er ein offliftö jeidjen treit 
2>er groffen genab »nb gutifeit. 

3)o bei »erllanb baö Ijeilig brot 20 
$)a$ got burd) in »erwanbelen lot 

3» fein felbä fubftand »erwenbt 
3n bem Selige» facramenbt, 

Xarin er biö ber wellte enbt 
6id) b» »n$ bat erbotten juo fein. 

£aö breit ber priefter offen fdiein 
$8ff feim bonpt juo feljen batf, 

Sffiie »nä got fo genebig wa$. 
Die anberen lonb in fronen fdjeren, 

Xa mit fie ieber man wellen leren 30 
Xeö leibenä djrifti juo betradjten fS. *i8.j 

£er fron bie im bie iuben mannten 
Q3nb ber groffen »nbanrfbarfeit 

Xie er »mb gut »en innen leit, 
Xurd) woldje^ leiben wir al meinen 

3n bifem bab fufer juo reinen 
Waffen wefdjen / »nb oud) fdjeren 

S?nb alle bubenn'n weren, 
Xugent »eben / mijuodjt flieben, 

3»to allen jimlid)beiten jieljen. ao 
XaS fclb 3ei(ben / biffe fron 

fiinbftu »ff bereit beüptren (Ion 
Die bir in bugenbt für foln gon, 

5h>ie wol bu offt baci »on in flagft 
Xad bu ieren gang nit fpiren magft 

*Bnb oud) nit fpieren iren trit, 
Xarumb bu in fanjl »eigen nit. 

§ajht nun gebult mit in 
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^ub bennod) blcibft i>ff rcd>tem fittn, sBebübet oud) gollidj gewalt, 
50 @ü bijl tu t»ff ber redjten bau 2>an fic Ijabeu manig [alt 

Xaö »wer feiner feilen fan : 93on got entpfangen gwaltiflid) 

2)an bie blatten »nb tev fron 3«° «»gieren bugentlid). 

6ic ade djriftcn fcfjeii Ion, $ie priefter feinb gefaßt mit eren 

Sic Ijinben »ff bem Ijoupte tfon. !Da6 fte bid) mögen bugent leren, 

95nb fefjenb fte bei* nimmer fein, Straffen bid) unb lebig (on, 

$od) jeigen« nur ber armen gemein, Sarnad) bu etwas l)ajt geton. 
SBan fic ier blatten felbcr fefyen. [S. SO.] Gr mag bid) lebigen ober binben, 

giletdjt mödjt td) in warl)eit ieljen 25arnad) fte bid) in fünben finben. 20 
S)a8 pe fid) erberlidjcn Wette« er t)ie »ff erben buot, 

60 $nb nit fo frume Ijerlin fpielten. $a$ wirt erfant im l)immel gut. 

m (eiber got, baS ift nun nit. (Sr fol gotteö gwalt an bir erfüllen 

$arum ber arm ber prifter trit Wt gnab / bod) nod) feinem willen, 

$or fein äugen niuner fidjt. $nb fol mit bir fo erlidj leben 

93nb madjt ba$ roir aud) »olgen nid)t, 5Uö er muoß got brum antroort geben. 
SSerfürenb »n& mit in barjuo Xarumb ba3 er gefalbet ift, 

£>aö weber id) nod) er nüt tl)uo 33euolen ift ber arme d)rijt 

9*nb »olgt ein blinb bem anDern blinben £a$ er mit fleijj ber feien adjt. 

£)a$ wir Den weg bort nümer finben. Sarumb in got ein priefter madjt, &) 
3d) gloub baS fte red)t gefdjoren »eren, 3» bifem bab gefalbet l)at, [S. (»2 J 
70 9Ban fte mit werden »n3 oueb leren, ©enumen ab allen »nflat, 
fte nun baö bunbt mit »orten : 9Hit föftlidjer falb gcfdjmicret 
eo ftünbt c3 ba$ an allen orten. £>a6 er ber (Griffen fei regieret 

3m ^oc^fteu flanbt ben er fteret. 
9lad) bem l)at er ein füng gemacht : 
[XV] [S, CO.] «$ {c pvieftcrfdjafft ber feien ad>t 

. Sllfo fol er ben leib bemaren 

mit (aUatlber OcfpfCngeit »nb fi« mit redjten Hümmer fparen. 

£er ftabt »or got ift alfo »ert, 4 
©djeren mit (auauber formieren, 2)aö im got geben l)at ba$ feuwert, 

Gin priefterlidjen ftat juo füren, S)aS er bobt »nb lieö baä (eben 

Sebut wie man in galten fol 2Bic eö ftd) gefteget eben. 

£aö er »or gott oud) ricdje wo(. 9Rit got »nb oud) ber gercdjtigfeit, 

[Bild s S 171 SBittwen / weifen / nit beleibt, 

4?inber ftd) gebend »nb fürbt 
Salbung ift ein l)eligfeit [S. Ol.] £as got ber l)er oud) ridjten würbt : 

£>ie niemand bau ein priefter treit 2>en armen man nit »nberbruef 
95nb oud) funglidjer ftat. £>urd) biebav» »nb falfdje fturf : 

SBcm got ber cren günuet ()at, 2)ej grofen gwaltä mifjbrud) nit (tdj ; 5 

5L*a$ t)ic gefalbet wirt im (eben, ©ot leit baö nit im fjimmelrid). 

10 3ft alles fammen got ergeben : £er priefter / »nb ber f ünirflicb ftabt 
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£onbt beibe / gotteö »icftrfatt : 
@tatfaltcr gotteS fcinb Tic bcit 

Ü)urdj »rteil »nb gcredjtigfeir. 
Xarumb ir biüid) vnbertfjon 



6ie beib fir flotter fotenbt |on [S. C3.] 
2)ie bei) ttnd roonenbt I)ie »ff erben. 

Xarumb fie von got gefalbct werben 
SDJit falben bie wol rieben bnot 60 




Xad fie ber armen l)aben fyiiot. 

SBier follenbt in gros er erbieten 
Xaö |le t>n$ bag iMib narfjt verbieten, 

So roierruorcen, mieffenbt Nieten. 
2Öer fie barumb in eren Ijalt, 

Xer eert baraii gotteö gewalt, 



Xen fic »jf Difer erben banbr, 
33nb cret baran götlicben jtanbt. 

28er got liebet, ber eret fein f netbt, 
$l(fj billict) ift »nb warlid) reebt. 

$ßer ere erbüt ber öberfeit, 
Xer buot atd (Sljriftnci I>at gefeit. 
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K Ww fcljenfrt in bod) nimmer an, 
1 • J " J 2Bie ßvoffcn flcip er r>at getrau, 
Sagenbt bennod) was ir weit. 

2Bem bifer troft von got nit gfelt 
DaS got fein l)or bab al(j gc$e(t 
93nb l)ab fo grofe forg Dir in 
DaS int ein f>erli fei nit I)in, 

Der fyat an got verzweifelt gar 
93nb bat mit guojj in l)iit vnb l)ar. 

2ld) nemenbt bodj ber (jeiligen war, 
So ftnbt ir baS ftc got nit labt. 
Seebt bod), was er mit 3onaS babt, 



©as fjar dreien 

SBan mir GfjriftuS wort nit feit, 

60 f)at vnS got l)ic aßen gjlrclt 
DaS vff bent l)oupt nit ift ein ftor, 

(Sr fyattS gejalct atlcö vor. 

[Bild] 

So gro(j ift gotteS finftdjtifeit [S. Gü.] 3«» ^«jn er fam in mores gnmbt 



40 



Die er I)ie juo bem menfdjen trett 
Daö er felber bat gerebt, 
SQBie er fein f)ar alf? jalet fyett ; 
10 5ßnb fol nit eins von in allen jergon, 
DaS er vnS nit beware fdjon. 
DaS ifi ein groffer brofi virwar, 

DaS er fo ftrelct vnfer l)ar 
9Snb nadjeinanber adcS jalt, 

DaS im barvon nit eins cntvfalt. 
Sic mag er vnS fo lieb nur l)on, 

So wir baS nit vergelten Ion 
5ßnb im fo gar vnbanrfbar feint, 
9$mb fwnr guottat werben feinbt ? 
20 Diefdmlb ijlt vnfer fd)elligfevt, 

2Bürbt niemand ban vnS felber leit. 
ein fdjlang ift gvfftig von ber art : 

Darum fein gifft er niemand fpart, 
Db man in womit ober jartet fdjon, 

9?od> mag er nit fein gifften Ion. 
Der felben art feinb wir oud) l)ie 

DaS wir vmb guotat baneften nie. 
3c mc vnS got ber guottabt buot, 
3e me vcrfdnveren wir fein bluot, 
30 Sein IjeiligeS leiben, al fein wunben. 
Darumb feinb wir gar bofe funben. 



21(3 in ber ftfd) l)ct in bem fdjlunbt. 
@r was bei i)m in fereferfj nöten, 

9Snb wo man wolt ir einen boten 
Der ic ein bit lies von feint munb, 

©leid) vff fein wort got bei im fhtnbt 
SBnb ad)kt baS er in gewert 

2BaS er nii&Ud) an in begert. 
%\ möre$ gnmbt, in wieften wölben, 
3n bieffen beleren / breiten felben, 
53ff biefer erben warbc fein ort, [S. 67.] 

3ln bem got nit ir ftimmen Ijort 
SSon bar juo l)ar / von wort $uo wort, 

(Sfygentlid) in allen bingen, 
93nb lief? fte von feim bereu swingen, 

Den fo vil im gefellig was 
S3nb fte oud) motten leiben baS. 

3alt er bie bar fo evgentlid), 
So (aßt er werlid) nimmer bid). 

DaS ift benod)t ein ffböncr troft 
Den bu juo got vff erben boft, 

DaS er bein l)ar al bab gcjalt, 
93ewaret fte mit feim gcwalt 

Daö feinS nit juo verberben f alt . 
60 groS ift gotteS fiirftditifeit, 
9lljj vufj bie gotlidj gefdjriffte feit, 



50 



60 



5Bo fein guot verborgen lit, [S. 66.] DaS er juo vnS foldje Warnung breit. 
Da gat eS oud) l)er vffer nit. 

Streit er noeb ein mal baS fwr, 

£cttS tufent mal gcjalt fir wor, 
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[XVII] [S. 08J ~ rt <* bein l) er & " l briiibt, 

^ _ ^ Du ßot mit anbertf mcr entvfinbt. [Bild] 

Hill DrtO ICuClt W» «» >b (üWe gpw» [S.ÖÜ.] 
*\3 vuv Sie got brwrigt in bifcm fab. 

60 ab geroefcfcen ftnb bie filnb, 2Ber ein man fo gar entjinbt: 
JDarnad} mit lecfen got cnjinf, 2)aö er fo ganft in ber lieben brinbr, 




2Ujj er faiit $au(ud l)at get()an, 2l(p er t>mb aot huedjtiget warb, 
2)a er fein f)er& im jilnbet an, s )tit ein mol / rool tufenbt fart, 

5)a$ in fein für / fein p\jn nodj fdjwcrt 9iod) fyielt er fteiff / »nb alfo Ijart 
s )lk von 90t bem tyeren fett. Da^ im foldj* aljj ein treiben u>afl 
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SBmb goteä lieb 3110 leiben ba$. 

2ll§ b«t 90t bie muoter fon 
3n biffem bab geletfet fon 
20 $)aö i# fo ftct erfunbcn fyab, 
Do al swolfbottcn ficlent ab. 

2ßorum aber gefalen ftnbt : 
2)a3 bet / fte worcnbt nit enfeinbt 

2ll(j im Dff bie pfmftag gcfdjae, 
£a tyeber fid)tbarlicbcn fabc 

$ad für fcon btymmel abljer fummen, 
9ßon bem au* letfin werben genummen, 

93nb würb ein menfdj erfyifct fo gar, 
Sebt er bunberbt tufcnt iar, 
30 2)ar juo fem eö im ntymer mc 
2)a$ im bie feUtu beten tt)ee. [S. 70. 

2)ad magfhi babei n>ot »erfton : 
211$ bie jwölffbotten wollen gon 

2)urdj bic ganfoe weit »ff erben, 
(£0 fa(t mödjt feiner »on in werben 

2)a$ er ab fiel »on (Styrifhtd wort, 
Db man fic fcbon barumb crmort. 

9Äit gangen warbenbt fte jerriffcn, 
2)ie »ntier tyabent fic jerbiffen, 
40 SBtfan r)att$ geebert / »nb ergangen, 
©epiniget mit glüenben jangen ; 

2Ran fjattö gerebert »nb »erbranbt, 

leglid) allem lanb uerbanbr, 

SSnb Ijabent fie fleglid) gefdjunben, 
©eferfert ellenbt »nb gebnnben, 

©cworffen für ben wilben bunben. 
(SS wer redit man ober weiben, 

9tod> lieffenbt jie nit ab fid) breiben. 
(S$ balff an in fein pein »ff erben 
so 2)aS fte abbringig mödjteu werben, 
2Ranbntd)t waö man wolt mit gferben. 

2Ba$ aber baran wa6 bie fdjulb ? 
2)ad iß allein bie gottcä bulb 

2>a$ fte rjielten fo groffen gebult, 
SBnb baran fein jweifel bruogcn, 

©ot wirt in smb belonung (uogen. 
5)od) leibend ba$ nit ttmb ben Ion : f S.7 1 

Die groffe lieb l)at bafl getrjon. 



Den got war in ber Ijodjfte frünbt, 

2>er fte fo gar Ijet ungejünbt 60 
SBnb in feine liebe erflampt 

SaS leib mtb fei branbtallcS fampt. 
9110 ir füffjcn mib begeren 

2Ba$ ba$ fie nur bei gotte weren. 
©ot bat bie letfc fo f)cid gemacht 

2)ad feiner nüt ben gofc betradjt. 
2lc^ ber, fw unö oudj in baS bab 

93nb (ecf \>nö armen burrij genab ! 
2ßir feinb in bugenb fo falt, 

(Srfroren gar fo mannigfalt, 70 

2) a$ wir beä frofted mieffenbt fterben 
9Ban wir fein fyty »on bir erwerben. 

[XVIII] [S.72] 

£)ie $ü$ retten 

2Ber mir ben f itjel gar vertreibt, 
60 er bie fie$ im bab mir reibbt, 

3) er felbig Darff wol wiberfion, 
£a3 got gar feiten bat getljon. 

[Bild] 

SBan bu fdwn gantj gebabet bitf, [S. 73.] 

SQBie td> baö bab juo bab gerift, 
60 weijj idj, ba6 bennodjt mer gebrift 

Sant Üßauhtf, wie id> oben rebt, 
2Öa$ barjuo bort al« fammen bebt. 

2Bie wol baä lerfen in entjinbt, 10 
9tod) reitjet in an ber bofe finbt 

<£o l>cflr tirflid) »nfeufrf) juo fein 
2)ad er $uo 90t baM bilffcö frfjein, 

Dad er bod) »erbte bifem geift 
2)er in anfed)te allermeift, 

$)er im fo iuefte feine fiel 
$>a$ er in nit im Ijerfrt^en lieö. 

(Sr reib bic fied bem man fo anbt 
] Dad er ben f itjel balb entpfanbt : 

^od;wcrct er burd) fein verftanbt. 20 



Digitized by GooqI 



- 2t - 



ein man fo Ijeilig warb »ff erben, 

Den nit bei* tüfcl fuod^t mit gferben, 
(S« fei bocQ fil rcd)t ober lütjel, 

Dad er entpfanbt ben fitjel. 
Dod> brnd) oernunfft ba mit gewalbt, 

Suog für bieb, bein fte3 fiel l)albt ! 
<8o bir ber tüfet ben wolt reiben, 

Stab bi<0 oon jucOten, bugent breiten, 
$>alt fieiff onb beiü bie $en juofammen 
30 *Bnb benef an 90t unb feinen nammen : 
93nb ftl)e für ein crempcl an, [S. 74. j 

2ört$ fant grantfifeuö l)at getrau. 
2lld er gelecfct »aö oon got, 

Sßie ftd) ein frummer leefen lobt/ 
9tocb iueft ber tüfcl im bie ftefj 

Da$ er in fein ftunb ruo»cn licjj, 
s JWit \)nßfeufc^f)Ctt bodf aller meijt 

tfitjlebt in ber felbig getft. 
(Sr jog fid) narfenbt ab beljenb 
w faeimUd) an einem enb, 
Da cd fot lag be$ falten febne, 

33nb bebt mit feiten im fo »c 
Daö im ber fitjcl gar oerging 

Daä er fdjneballen ommefing 
$nb fpradj „graneifee, nim bein »eib 

Die bir bewaren fol bein leib !" 
Der frnmb / gietig onb frintlid) man 

$att im bo alfo »e getfjan 
Da3 er barnadj fteng reben an 
so , ( «£>ie bin id) cinfeid) narfen gftanben. 
33on beö büfelö lift onb feinen banben 

«§ab id) midj erloßt mit ge»albt. 
£5b e$ bem tüfet fdjon nit gefatt, 

9todj f)ab id) bifen fampf getljan, 
(5in ober roinben bleiben ftatt. 

Ob id) mir fdjon t)et bon »e 
9J?it bifem rutoen falten fd)ne, [S- 7 ^ J 

<Bo barff fein put bort formten mee 
3dj oor gottcä angeftdjt 
60 Dan an mir fyat onfüfd)f)cit nidjt." 
»§altenbt ftarrf surft nit ben fuojj, 

€0 in ber tüfcl reiben muoß 



<Bo fit im bau got bajj geftabt. 

Da luog/ ber tfyuo ein manlid; babt! 
(£3 gilt toerlid) ba8 ewig leben. 

Darumb fo luog baruff gar eben ! 
2Bir miffcbtö nur mit festen gwinnen 

2Äit t)ot)cr wifc/ onb guoten (innen. 
SBa§ eudj got juo leiben git, 

2ln im folt ir oerjweifeln nit. :o 
3jt febon ba3 leiben ongeftür, 

SBcrfuodjt er golt nur mit bem für. 



[XIX] 



LS. 7CJ 



W> giefien 



2Ban »ir in reiben feint bejtanbcn, 
Daj ncdjjt baö ond ben gabt ju Ijanbcn, 

Daö ift ba$ 0116 ban got abgäbt 
Da$ aller vnflat oon ond ftöfjt 

[Bild] 

©er oon got abgoffen würbt, [S. 77.] 

ein fünben buot er nommer fürt. 
Der abgufj gefdjicbt fo birf onb fil 

60 offt firf> got erbarmen »il 
SJbcr on$ off biffer erben, 

€0 »ir mit im oerfbnet »erben, 10 
3m bouff / oud) fünft / onb in ber bcid)t 

Ober in bem bobt plleidjt. 
5110 ab gojj got6 gietigfeot 

SVagbalen bie frummc mcob 
Do fo oor gotteö äugen fam, 

$on got ein leefin ane natu, 
ÜÖarbt oon got gebabet fdjon, 

93U fünb warbt iv bo abgelon 
23i|j \\) juo tetji warbt gar cntjinbt 

2110 cinS / bad gau$ im (eben brinbt. 20 
3uolctjt warbt gegoffen ab 

Dad all ir fünben fluffenbt ab. 
Denn (Sriftud felbcr juo ir rebt, 

So balb er fte abgoffen l)et , 
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„8row, att fünb »er&citfe idj bir SUein »imenfdjc« blöbifeit, 

SBmb liebin bie bu bre»f* juo mir." ©o wU idj« rec&t mit gütifeit 

grielidj wen got alfo abgü^t SDftt in fjanblen in bem bab 

Da« alle fünbcn »on im flütit, 93nb offt »mb böftyeit geben geuab, 70 

2Jor got würbt er ben alfo rein 33nb mt'I ir fdjalcfbeit bultig tragen. 
30 2l(fj ob er fünbe (jette fein. 2öer weif?, fte werben« etwa f lagen 

©ant «Peter fragte »ff ein jeit, [S. 78 ] giücidjt in ieren alten bagen." 

SBie offter foltbieffenbe litt 
3n bem bab abgieffen Ion. £XX] [S. 80 ] 

®ab im ein antwurt G^vifiuö fdjon. 

ÄfiS 1 JflI : @tn babmatttel geben 

33efd)eiffenbt fic^ fo mannig mal, 

©ibenjig mal »ff einen bag, <s 0 W [ r ^ crt n j m m 5ßcnt»t leben, 
6iben mer afp ia) bir fag. e„ muo§ man »n* ein mantel geben. 

40 Darumb fo offt »nb bief fie fummen yi( lt mcv t, au foldje« »nbertofanbt 
S3nb ftaben vor abgüfc genominen, Xragcnbt wir »on befem lanb t. 

©üjj ab fte juo bem anbren mol. .... n 

Der feffet bleibt bir bcnnodjt fot L J 

Sag mid) für waffer forgen bragen. 2ld) got mein I)er / ber fyarten büojj [S.8 1 .] 
@o offt fie juo bir fornmen clagen, Die »nfer ieber bragen muß 

Sefd) ab ba« arm burd) mein gnab Da« »n« »on allem guot »ff erben 
«Bnb reine fte in bifem bab. m mer mag ban ein leiladjen werben, 

©ie ftnb mein gemed), id> fen fte fein, Darin man »uferen leib bebeeft 
Da« feiner mag befknbig fein, <Bnb wie ein blöd) in« grab l)in ftrerft. «> 

so Darumb gib id) genab in allen Ser ba« felb mit wi& betraft, 
©o offt »nb buf fte niber faüen. Der nem ftl mer ber bitgenbt ad>t. 

3d> mag fte nit im breef Ion ligen, Drintf unb i«, got nit »ergiji ! 
©o fte fo cleglid) juo mir fdjreien, 93ewar bein ere, ber bobt if» gewijj. 

93mb ftür »nb gnab, bie felbcn armen, Dir wirbt nit mer ban »mb »nb an 
Da« fte im fjerfcen mid) erbarmen, 3uo letft mit einem buod) bar »an. 

«Bub tjotä bo# nit »erbient »mb midj Da« ifl ber mantel in bem bab, 
Da$ id) in l)elffe alfo glcidj [S. 79.] eo got bir gibt ein folcfce gnab 

SBnb gleid) »ff wifd) in fo gefdnoinb *8nb bid) mit einem buod) »mb binbt, 
Dan fte feinb all bofe finb ©o burd) in fo bifi beftnbt 20 

60 Die mir »mb frintfdmfft werben ftnb. Da« bu betrad)teft / bobt / »nb / enbt. 
3e mc id) in ber gnaben tl)ito, gßer alc bing juom bejkn wenbt, 

3e mc fte fluodjen mir barjuo @« enberenbt ftd) bocB alle ftenbt. 
<Bnb ferenbt ftd) bo$ wiber »mb «Rieft bid) mit jüdjten »nb mit bugent 

Da« fte wiber werben frttmb. 3n bem alter »on Der iugenb, 
©0 id) nun bin ber fad) beridjt Da« bu all jeit in cren bragft, 

Da$ foldje« »f? bö^eit nit gefdjtdjt, s )?it evft bein fünb im alter clagft, 
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So bn fein gnot« mcr iebcn magft, 33nb alle« guot ba« fam »n. ^b<n, 70 
CSrft in bcv ein woltft an fal)en fe^cit Da« ieftunb ift / »"b mag nod) werben." 
30 «Bnb im winter gerlen nwjen. 
(*« ift iefcunb bie seit ber gnaben, [S.81] £ XXI -j | S 84> j 

Darin ein iebev ftd) mag baben. 



Da« im fcon fünften nur fan fdjaben. 

Jpab id> bie gfdjrifft »erlauben redrt, 
So wirt got bort fein baber fncdjbt. 

(Sr Wirt ein anber« wefen bleiben 
SBnft weber fdjrepffcn / ftrclen / reiben : 



Verlegen 

9Jiit fölicocr groffen forgen leibt 
©ot niber »n« mit güttifeit 
Der baber wirbt jum ridjtcr werben, $ a $ cv ^jber pnbet fdwn 



Sßirbt erteil geben mit geferben 
40 Darnmb fo bentf bei* letften fhmbt 
Sie nit »ü bleibt »nb ftcfccr fmnpt. 

Sellig fei ber erber man, 
Der fid) im bab rein roefdjen fan 

SSnb leot ein fnferen mantel an ! 
Dajj felbig folt alfo »erfton : 

Sßer fein leben l)alt fo fdjon 
Da« man in feim fterben fagt 

©uot« oon im onb niemand flagt, 
Der fein bag in eren breibt 
so 5M« man in / in ben mantcl leot 



2Ba er alt gliber I)in I*at getfton. 
[Bild] 

2Bic wo! wir alle follenbt ftcrbcn,[S.8*j.| 
9?od) wirt fein glib oon »n§ »erberben, 

Sic werben wiber all erftan, 
$nb wirt ir fein« im gmnb »ergan. 

@ot l)at fic in groffer Ijuct 
21(0 ban ein fürfid)tiger buobt, 

Der fein bing juo fammen bintt 
$ff ba« er« morne« wiber ftnbt. 
©ot l)at ein foldmi groffen gewalbt, 



10 



®nb fprid)t „mm (ig, bn frommer man!" Ob fdjon ber leib in efd)en fa(bt, 
Der ()at ein reinen mantet an. 9Jod) fan er« alle« wiber bringen 

ein fdjoncr bing »ff erben fam Da« mit jergobt »on allen bingen. 

Dan wer ein fiüntlid)« enbe nam, 8Ufo nimpt er ber efeben wor, 
Da« man beweinet feinen bobt Die menfd)lid) (eiber warenbt for. 

$$nb ieberman guo grabe gobt, Gr (egt fic barnmb fo rcinlid) mber 

ftat l)ic off erb ein crlid)« wort, |S. 83. j Da« er fic brndjen wil all wiber, 



20 



So wirt im bort bei goi Der Ijort. 
D wa« eblen teftamenbt, 
60 So er im bobt bleibt ongefdjcnbt 
$Jnft frumfeit gibt im gnoten nammen 

Da$ ftd) bie finb fein nit befd'ammcn 
$nft fprcd)cnt //ift ber falter mein 

Sdjon off erben arm gefein, 
So brag id) bod) bie frob bar »an 

Da« man fpridjt/ er wa« ein man 
Der icber man l)at lieb« getljan. 

Den nommen ben er mir oerlabt/ 
Den ad)t id) für ein giilben ftabt 



Da« bobtlid) mit onbötlidjcit 
3uo begaben | ift bereibt. 

SBir feinb leben ober bebt, 
Sein l)itt nod» bennodjt got nit lobt. 

Darnmb folt bctrad)ten ba«, 
Die boten leib begraben ba«, 

$u\ legen fie mit groffen eren. 
Sie werbenbt bod) erwiber feren 

33on ben botbten all erfton, 
So got on« all will reciten Ion. 

Der djrift bnot ba« in fonberljeit [S.86J 
Da« er fein boten crlid) leibt : 



30 
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(Dan er bad in feim glouben babt 
(Da« ieber wiber »fferftabt. 

(Darumb wir all ber fjeiligen gebein 
Grlicben galten alfo rein, 

(Dan wir ba$ felb ein wüfen bon 
(Daä got bureb folc^c bein fyat tbon 

©ein groffe wunber bie off erben, 
40 (Durdj welcher feilen mir oudj werben 

SBor got geftrberbt mit fürbit. 
(Darumb wir ba$ gebein laffenb nit. 

(Sä feinb bie gliber onb bie bein 
(Darin ir feien worbenbt rein, 

(Die iefc oor got nun bitten ftebt 
(Das got im bobt on$ nit »erlebt. 

(Darumb wer boten cre an buobt, 
(Der wirbt im bot oudj Ijaben buot. 

©ot onb feine beiligen gemein 
50 SBewaren oud) fein menfcblidjS gebein, 

SRiber legen alfo jarbt. 
211« man golt onb ftlber warbt, 

5111 fojtlidj bing t>nb ebcl gftein, 
<So werbend bieten beiner bein : 

2Ber bie boten l)ie buot eren, 
(Den Wirt got bort mit gnab erneren. 

(Duonb als SWagbalena bebt, [S. 87 
2116 (Sbrithim man erbenefet bebt. 

9todj wolt fie falben ben boten leib, 
60 (DaS frum erlidj onb früntlidj weib. 

(De3 bet fie gar erlidjen Ion 
(DaS ftc bie frintfdjafft bet getbon 

2$nb (Sfyrifium nit im bobt oerlon, 
2l(ler weib off erb ein fron. 

CDer Ion ben got ir bat gefdjeneft, 
(De« man f)ie onb bort gebeneft 

3uo eren ire« bodjen nammen, 
(Den (on gibt (S^rtjlud allen fammen 

(Die ieben fid) mit innifeit 
70 3n werefen ber barmljer&ifeit. 



[XXIIJ 



[S. 88.] 



3n tnmn öttteii 

3n »nferem fdjlaffen Ijüt onß got 
(Der wtfj im bobt oueb nit wlobt/ 

3m grab »n« alle bewaret bat, 
33i(Iidj wie er im leben bat. 

[Bild] 

tfein apffel in ben ougen ftabt, [S. 81).] 

(Dem got nit grofj bewarung babt. 
s J?ocb wirt er nie fo wol bebüt 

21(0 on« bewaret got mit gut. 
(Die engel bie im fnmmel fton, 

Sein gegenwürt nümmer »erlon, 10 
(Die b^t ^r onfj guo büten geben 

3« »nferem bobt »nb in bem leben, 
(Da« fie »n« bewarenbt eben 

(Da« fte t>nö nümmer mer verfoffen, 
9?it ein get> am ftein $erftoffen. 

De« feinb bie beüigen biedxr fo(, 
] Sic i>n« bie engel brüten wol, 

(Die ftraffen geigen nad) bifem leben, 
(Da got ber bugenbt Ion wil geben. 

(Der engel ju (Sbobia« feibt, 20 
2110 er fein fun bet f)eim bcleit 

SBnbt wiber geben fyat ba« gfid>t 
$no er in oor im fante nid)t, 

(Den für ein menfdjcn ane fad) : 
(Der engel balb ba juo im fpradj 

„Xijobia" fpradj ber engel fin, 
„Süd bu ba« id> fein menfdj nit bin. 

(Der per bödmen enget jwur 
33in teb / fag id> bir offenbar, 

(Die fietig« oor gotte« angeftdjt fhm 30 
3$nb nod) ben menfdjen nit ocrlon [S. 00.] 

©ot bat midj bir oerorbnet juo, 
(Da« icb bir foldje Wartung t^uo, 

21(0 bu bein franrfen beteft laben, 
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X>ic toten fjeimlid) vergraben, 

2llmuofen gab)! vnb betft mit tOrc^cn : 
Dad f)ab id) als von bir gefehlt. 

Da bu mid) nit modtfft vjj crfpeljen, 
93in idj Ijart an bir geftanben, 

Dein guoten weref nam idj juo Ijanbcn 
53nb opffert ftc mm beinen wegen 

3n gotteS gtet vnb feinem fegen. 
Darumb irfy in bein noten fum 

9*nb ftonb bir bei, fo bu bift frum, 
Da bu bein not in Gimmel flagft 

93nb oudj ie^unb nit weiter magft. 
So bein nmd)t erlegen ift, 

Da bin icb bir juo ftür gerijt. 
2ül weil ber menfdj nit gar crleit 
50 S3nb iebet ftd) in bifer seit, 
6tobt got nit bei in bem treibt. 

993 o er aber weiter nit 
Summen fan vmb einen bribt, 

Dan l)ilfft im got wo er l)in bibt. 
21(1 weit ber menfd) felb fedjten fan, 

SBarumb wolt im ben got bei ftan ? 
©ottc$ ljuot ift alfo grojj [S. 91.] 

So frefftig / vnb oud) v(? ber mofj 
DaS nit von beinern Ijoupt ein l)or 
60 9J?ag verloren werben jwor : 
(Sä ift alleä fampt gejelet vor. 

9tit ein wort gebt v|? beim munbt 
$nb oudj fein bit von bertjen grunbt, 

ift verfaffet vff ber ftunbt. 
Der beö war nimpt, ber ftat bei bir 

$nb breit taS felbig got bau ftr. 
(Sin fünberlidjc freib bran l)at, 

2Öo bu buofi ein frummc babt. 
Du fd>laffft/bu »adjft/bu feieft bobf, 
70 Dein gcgenwilrt er nit verlot. 
(*d ift von got befolen im 

Dad er bia> fol verlajfen nim 
SBnb juo leljt bid) wiber fteffeu 

3uo fröben ober juo ber Ijellen. 



[XXIII] 



[S. *l] 



2Btber antjnum 

2lm letften &ag, »an* got gefelbt 
*Bnb er vn$ für fein vrteil ftelbt, 

$on bem bobt erfionbt wir weber 
$nb legenbt an all vnfer fleiber. 

[Bild] 



6o wir im bab vnS fyonb gewefdjen [S. 93.] 

9$nb all im bob ftnb worben efdjen, 
Denn riefft vnö got atlfammen wiber 
33nb gibt vnfj (eib vnb alle gliber : 
33nb Wirt bein leib fein alfo groß 

Dirf vnb lang in aller mo(j, 10 
2110 er war gewefen vor 

3n feim brei vnb breiffigfien ior, 
«jpet er$ erlebt vff bifer erben. 

(So werbenbt wir fo alt oud) werben 
93nb allfampt in bem alter ftn 

211p (S^rtflud waö ba er ftarb l)in. 
Sellen / ben got wil legen an, 

Der wirt ba fd)einenb vor im ftan 
Sie bie fon fo clor vnb fdjon, 

Dn leibeö lafier wol getfton. 20 
Dodj wie eö werb ben armen gon 
Die l)ie nit werben in bem bab 
SBnb vff jion wiber in got$ vngnab, 

Daö ift juo fagen f)ie nit not, 
2öie eö teren leiben gobt, 

60 wir ba$ in warljeit finbett, 
Da3 fte göltet bulben nimmer finben 

#aben ober vberfummen. 
3r vrteil fcabent fic leiber genummen. 

2llein wil td) von beneu fdjreiben, 30 
Die in gotted genaben bleiben [S. 9i/J 

Den got burdj fein barmber|jifeit 
(5in fdjoner fleibung ane \c\)t 
Den man l)ie vff erben breibt. 
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@ö jimpt fid) »ff ba$ Gaben wol : 

2Ber ba bat*, bcv felbig fot 
Sdjönere fleibung legen an 

Dan ba er nit $uo bab wolt gan. 
Sein leib ber Wirt nim boblid* fein, 
40 60 Wirt fein fleibung geben fdjein 
9ßie bie fon »nb ebel gftein, 

Stob »irt bei* macfel l)abcn fein. 
Daö i|% ba »on »n$ Cljrijhiä feit, 

gür war ba$ Ijofflid) erlid) fleibt 
Daö man mir juo l)od)jeit breibt. 

Da Wirt fein fdjam nod) fordet me fein. 
So bfdn'nt fte nim ber fonnen fdjeiu; 

tfein regen / »nb / nod) wetteröwe 
Sdjabt ben frnmen Inten me. 
so Sie Ijonbd erlitten aücö gar 
DaS feiner mee bc$ warten bar. 

Sie ftonb in aller ftd)erl)eit 
2tob Ijabcnbt fiob on allcö leibt. 

Dad bab \\t in fo wol crfdjoffcn 
DaS irc frob ijt »fi ber moffen : 

So lieplid) Ijat jic got empfangen, 



[XXIVj 



[S. %.] 



3d) weiß fein Ijcimet baä wir l)anbt 
Dan ob »116 »nferö »atter lanbt, 

93ou bem wir nad) ber feien famen, 
(Se wir ba$ (eben l)ic annamen. 

[Bild] 

SQBo f)er ein bing »rfpringlid) ift, [S.97.J 

Darsuo eä ift aljeit gcrift 
2Biberum baljin ^uo gon. 

Darumb fag idj, e$ ift nit bron, 
2ßir fumment wibernm juo got : 
3a wo »nö »nfer funben lot. 
Stein menfd) fan »nö bie feien geben 

9todj »ff bifer erb ba3 leben, 
(£6 fumpt al$ »nl »on got alein 
2öa6 »nfer feie antrifft gemein. 
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211h fic feint» »fi berbabftnb gangen. [5.93] Darum fo litogt »nb weft »d> rein, 



Die fleibung ber »nbötlidjljcit 
3ft nnö allen l)ic bereit. 
60 5ld)t nur ein ieber wie er bieg 
Dae er 5110 got ftd? felb »erfieg, 
93ff ba$ er in bieg felbcr an, 
So er baö baben fjat getljan 

Da ewieflid) »or got jno ftan. 
Stoferc werrf ift follid)* fleibt, 

Den fuufl nüt anberä mit im breibt 
(Sin ieber ber »on Rinnen fdjeibt. 

Da£ anber lat er aljj baf)inben 
33nb ftleidit fein großen ftnben, 
70 Darju» feinen bofen finben. 
Darumb fo luogt »nb beneft baran, 
Da$ got eudj bort leg wiber an. 



9Üt wan ir follenbt foeime gon, 
Daä ir erft wolten wefdjen Ion. 

Die innger beten eine fragen 
Daö (Sfjviftitö innen wolt betagen, 

2öo bod> wer ber felbig pfabt 20 
Durd) ben man in ben l)immel gabt, 

Da »nfer frobreid) beimebt ftabt. 
(Sr fprad) „nad> ftraffen fragt nit fürt, 

«£>offt mir »ff mein gegenwirt! 
3d> bin alein ber felbig weg 

Durd) ben ir gont ben l)imeljkg. 
Darumb fo adit baö feiner freg: 

3r mieffenbt alle gon burd> midj. 
So fallenbt ir nit ftdjerlid). 

§abt fein forg unb nempt nit ad)t, 30 
Db eud) ein ftraffen wirt gemad)t, [S. 08.] 

«§>altent »cb nur juo bem Ijcren, 
So mag bie ftraffen »dj nemanä weren. 

Gr l)at fic ein mal »ff gctl)<m 
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DaS man »nd muop ()inburd)l)in tan, 

3a »an wird fyonb »mb 90t »erfd)u(t 
$nb bar$uo fjonbt fant $eterd (ntlbt, 

Der ben fdjlüffel barjuo l)ar, 
3n »nferd »atterd erbteil lat, 
40 31t »nfer Ijcimet ba n>ir woren 
(Se ba{j »ff erb n>ir feinb geboren. 

£ont guot fleifj / »nb (jabent adjt 
Dad ir aljeit bie jtra§ betraft 

Dad ir nit ftrudjenb neben ab. 
«Bon dtyrifto id) bad geboret fjab 

Dad ed fet) ein enge tfrajj, 
93nb wenig menfdjen wijfen bad. 

2Berlid)en \\t er eng »nb fiart. 
Darin mand) arm man »erfart 
so Dad er fumpt t>ff ein weite ban, 
Da burdj fil böfer menfdjen gau 

93nb irrenb »ff bem weg fo breit, 
Der fte »erftert in (jerfcen leit. 

Dan fadjt ftd) an ir trourcu ineren, 
So jie nit ftinnen wiber feren. 

Suogt bad ir ben weg wo( leren ! 
gragt befter mer, fo irt ir nit 

5$nb bienent fteiffig oud) bamit 
Denen bie in giengent vor. 
60 3d) mein bie lieben fjeiügen jwor 
Die iefc in irem ()eimet feinbt 

93nb ciiM<jlid)cn gotted freinbt, 
@o »ir f)ie im eüenb gon 

*8nb (eiber mit 90t »bei fton, 
*8nb beglid) feljen mit ben ougen, 

Db und bed »atterlanbt an fdjouwen. 
2Bir roeren alle gern bareiu 

<ßnb fdjirft ftdj feiner barjuo fein 
Dad wir in bad fjeimet fernen, 
70 35e» »nferem »atter frob iimcmen. 
21(1 »ufere freiub r)onbt ba im ftanbt : 

9?un griejj bidj got, mein »atterlanb ! 



[XXV] [S. iOO ] 

2BoI (eben 

SBer nad) bem baben fteim ift gangen 
SSnb alled wefdjen wol empfangen, 

Der (uog »nb meref mein regcl eben, 
DaS er barnadj oud) roo( fol (eben. 

[Bild] 

Der lebt nit »be(, ber wol (ebt [S. 101 .] 

3$nb nad) sticht »nb cren ftrebt. 
2Bol (eben »irt nit ieberman, 

Slllein ber ftd) redjt baltcn fan, 
$nb bem bort got ber fröben gan. io 

Bk fjabenb mandjc reb getljou, 
2Bic got »nd »ol »el (eben (on. 

(Stlidj ()abenbt bad gerebt 
Dad ed in effen / brinefen jlebt, 
bad felb lernt *üflad)met. 
3jl bad ban fein »otleben gfein, 

60 iftd gemein mit »nferm febwein. 
Dad felb fd)led)t oud) jun baden »n. 

Die anüern alfj bie iübifd)()eit 
Gin anbei* meinimg l)onbt gefeit, 20 

Das got nad) bifer j»t mit fwj 
Sewar »nd im parab»|j : 

Da feinb fie a(l juofamen gefeffeu 
«Bnb werben gefdjorren boren effen 

«Bnb oud? von bem (cinafan. 
993ie wo( id) l)alt ganfc ntit bar »au 

Dad »nfer ewigd (eben fe» 
greffen »nb ein fcblemere». 

ein vernunfft begreiffet bad 
Die ie »ff bifer erben wajj 30 

Dad »nferö lebend ewigfeit 
6uffen, braffen mit ir breit. fS. 102.] 

Darurnb natürlid) meiner fagen, 
2Öer jüAtid) fan ftd) erlid) bragen, 

Der felb mag felligfeit eriagen. 
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Dad) f)ont fte baö bäbei gercbt, 

Daö er fte nur üff erben l)ebt 
(Sfjriftud fjattö fi( ba3 bebagt, 

Da er von felligfciten fagt. 
„2Ber ¥*" fpradj er / „leibt bitterfeit, 
40 93mb gc»t »nb bie gercdjtifeit 
Sürt »eruolgt »nb oud) »ertriben 

$nb bcnodjt ift in judjt bliben, 
Der felbig mag »ff biffer erben 

Slnfenglid) bei »nö fetig werben: 
Denn er f)at ftdjcr gotted gnab 

93nb ifl gewefen in bem bab. 
(Sr wirt Ijeim gon juo feinen jeiten, 

SBol leben oud) mit frummen leiten: 
Dod) nit mit brintfen »nb mit offen, 
so ieber fan baö felb ermeffen. 
©otteä gegenwürt wärt fein / fein fpeid : 

ftitr bie / cd er fein manbelreid 
$od) fein fpeid »ff bifer erben, 

Die immer mag erbietet werben. 
Db bu bad felb nit füntjt »erfton, 

@oltu bid) bed beridjten ton, 
DaS got ber f)er fein lügncr ift [S. 103.] 

S3nb feim juofagen nüt gebrift. 
(§r ift ein foldjer frummer man 
60 Der bir mit »erljeijj f)at tfyan, 
(Srwirt bird'ljalten ftdjcrlidj 

9lad) bifer weit in feinem rid). 
3d) fyalt me »ff fein gegenwirt 

Dan »ff bad brot bad fdjimlig wirt. 
Da got tft, ba manglet nit 

Sefcunbt »nb ewigir jit. 
SBerlajjt »d) bruff »nb badjet nit. 

3d) mein, fan er bie ganfce weit 
93efd)affen wie cd im gefeit, 
:o So mamfjc gattung bin crbid)ten, 
Gr fan mir oud> ein fpeiö juo richten 

Die id) on arbeit »nb on mie 
9tit fuwen mied altf id) tljuo fyie. 

SBerftonb id)d fdjon nit wie cd gefdjetye, 
Sßnb idjd bei im bort nimmer felje, 

9todj wil id) im »ertruwen wol, 



2lld bau ein ieber frummer fol, 

Gr wirt mid? ftungerd nit Ion fterben 
Q3nb mit burfled not »erberben. 

Gr luogt oud) bad wir juo effen fyanbt. 

So frag idj ganfc gar nüt barneben, 
2Bo mit er »ndgab wol juo leben, [S. 104 ] 

(Sd fe» fpeid ober fein geftdjt, 
9tor bad wir ftaben mangel nid)t 

93nb wol leben alle $eit 
Dad »nd nur mög gebrefkn nüt. 

3d) ed nüt ben bad bonenflro, 
2Bo midj bad felbig madjt fo fro 

Slljj ban anbere fpe»fen buot, 9 o 
Die »nd $uom (eben bienenbt guot. 

an er nun mir ba madjen bad 
Dad mir fein angcjldjt fd)macfet bad 

Dan alle fpeid bie man l)ie madjt, 
Sllein id) feind geftdjted ad)t. 

Daran id) gar fein jweifcl Ijan, 
Gd werb »nd wol bei im ergan. 

Gr wirtd »nd bkkn alfo wol 
S3ff ein fart ein einftigd mol 

Dad wir barnad) feinb ewig fol. m 
Deöeffcnö fyalben ^attd fein fpan. 

s JO?cin gröftc forg leit mir taxan, 
Sic id) »ff l)in juo im fem 

$nb baöwol(ebcn»ne ncm. 
Darumb id), ^er, bein gietifeit 

3$nb gruntlo^ barm^er&ifeit 
3e^ an rieff mit tl)rcl)en weinen : 

2a(j mift^ »or meinem bobt »ereinen 
<3J?id) mit bir / fd)lag mid) nit »^ [S. 105 ] 

So bu wol lebft in beinern l)iu}! no 
Sap mir bod) nur bie brö^lin werben 

Die »on beinern bifd) ab juo ber erben 
Jallenb niber gnaben reic^. 

«J)ilff, ^er, mir armen med)tigf(id) ! 
3d) barff fein wol, brud) all bein mad)t 

Unb l)ab meinr armen feien ad)t ! 
3d) l)on fo groffe forg »nb angft, 

Sßo bu mir nit bein Ijenbe langft/ 
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Da$ iä) pfeift mödjt gar »erfatteit. SJÖivt er bir, fo gloub baä mir, 

120 Darumb, mein Ijer, fo fyilff vn$ allen ! Db bu fdjon veraltet werft 
2ldj reifer got, meref »ff vnö eben, Sßnb von bergen in bewerft, 

Da$ wir wol mögen bei bir leben @o wirfht alfo iung vnb frifrb 
Durd) ewig freib bic bn wirft geben ! 2U& ein f inbt bad geboren ift. 30 

(Sl)riitu$ bat ba$ felb gefeit, [S. 108.] 
4?er nad) volget von ben natu" Hieben 2Ber von bifer weit ab fdjeibt 
vnb metjen bebern. $nb nie in bifein brumien was, 

Dem felben wirt bod) nimmer bafl. 
(F:tlid) funnenbS nitvcrjkn, 
[XXVI] [S. 10G.] Sßic alter fid) veriüngen fan. 

3d) fan baä aber gar wo! merefen, 
^NPI* ^VlIltltftVHM 2ß«n bieb ber iungbrun bnot erfterefen, 
<<JM ^WHyyi-UII eo gibt er bir ein folebcö leben 

Daä fein enb fan nimmer geben 40 
SBirtjto allt brei tnfent iar, $ n t, $ ^ v cr |j in eroifett 

«8nb femft in bife n brunnen bar, £ n $ ( e ben burd) ben brun bereit. 

6o bat ber brun ein foiebe bugenbt $ cn iungbrunnen söget an 

Da$ er bir wiber gibt bic iugent. 3ol)anne3 ber fiC beilig man. 

[Bild] Der lernt ein menfdjen vorl)in wol, 
[S. 107.] 2Bie er ftdj barjuo Hebten fol. 

(5$ feinb wol tufent immfdjcn geftorben SBoltjtu bafl nit glouben mir 

33nb von alter(j balb verborben, Daä bifer brun gibt iugenbt bir, 

^ettenb ftc gewißt bie mere, So bu bod) biß ein alter man, 

2Bo boeb ie ber iungbrun were, So fi^c bod) all jwölffbotten an, so 

25er ju let|t erfunben ift, $aulum vnb (Sornelium, 

io Darumb fte bod) Ijonb mit gewitit: Die muoter gotted alfo frum : 

Sie bettenbt al(j ir guot ver$ert Die all barin gewefdjen ftnbt 

SBi3 fte ber brunnen l)et entert. 35nb warben rein al(j iunge f inbt. 

9tun fo ber brunnen ift erfunben, 936 alten luotcn werben iung [S. 109.] 

So feinbt wir bod) fo nötlid) funben $on bifein brunn / vnb feim vrfprung 

Dad wir ee von alter fterben ©ot balt ben brunnen felbd in eren : 

iSc ba$ wir nudj bem waffer werben. Db vnfer finb geboren weren 

Gf)riftu3 fagt be$ brunnenä art, 3n gottefl jorn feit 2lbam$ fal, 

Da er bem beibnifdjen frowlin jart Daö weft ber brunnen vberafl. 

Dfflid) fagt vnb gab jverfton So balb ein finb ift barein gefeffen, 

20 SBer ba$ waffer inödjte bon So l)at got alleä jornä vergeffen 

*Bnb im oud) mödjt juo brinrfen werben, 3ui / barjuo fein forfar allen, 

Den bürffet nimmer mer vff erben. Daran er vor bet fein gefallen. 

(Sd beijjt juo guotem bütfd) ber touff : Da$ waffer nimvt l)in allen vnflat, 

5Ben ba burft, ber felbig louff 9Äit bem fid) Slbam befebitJen bat 

3uo bem iungbrunen mit begir. $nb gibt barjuo beimlicbe genab. 
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[WVii] § aö ^ tod) Hilter nein barvn 

$nb meine batftwb l)e*>fcet »n. 40 

SBihtcr /jlein / t>nb früterfafft LS. 1 10 j 5)11 cr ^* * 

£ab id> gebort, ftc Ijabenbt fraffr (Sin 9 r °ff e »* an ^ n uber f rt *- 

2)ad bient mir wo! juo bifen fachen ® rtö frutcr brtb mrt * t cr J uo WS- 
Gin bat) »p früteren tnacOett. 5)110 irf > nod > W- bc * nit weift 
R;i n 2Bie er jo fleglidj l)at getr)on 

L u ©ad vu6 bie l)i& nod) rudjt bar von. 
3d) weif) fici* f alter juo bembab, rS.l iO.J «£>et cr bad frut bed waren leben 

£)ie frei(id) niemand breiten fdjab, Dudj fernen biegen »n* barneben, 

2ßer in bie f ruter babftub fem ©ad fem »nd offt »nb manchmal eben. 

2$nb bid fier früter jamen nem. ©od) fo wir bad »erfdmnpfct l;anb, 50 

3d) I)ab bad in ber bibel gefefen, ©eftoffen von bem »atterianbt 

io £ad jwen fd)öne böm feinb gewefen 9Rit im / feinbt wir nod) arme boren, 

3n bem fyeüigen »arabeid ©ie vnfer erbbeil l)onb verloren. 

2) er erft fyat frafft juo madjen weid ©ie frc»terbab 90t mie|j erbarmen ! 
$ad bod juo roiffen vnb bad guor. 9tim wörmen finnen l)ie wir armen. 

2Bcr bad juo erft in feffel buot, (So wir ber friiter nüt mer Ijaben. 

60 gibt ed einen foldjen bunjt [S. 113.] 

S)a von ber menfd? erwirbet fünft <5o Wei& id) bennodjt nodj juo graben 

©uotd »nb bod beibfamen juo wiffen. 3wen früterbeim, bie ()on oud) frafft, 

Sßan ben ber menfd) bed wer gefliffen Seweifen t)ie ein meifterfdjafft. 

«Bnb levt frut fünft nit »bei an 5er erft ein »almni ift genant, äo 

20 $>ie er von bifem frut mag fyan, ©a mit bie iübfd)en finber t)ant 

60 wormt er bife babftub redjt ©eeret Gfyrijhim 3&efum fd>on. 

2ll£ einer ber nad> gfuutyeit fedjt. ©en anberen fanb id? warfen fa>n 

2)er anbere l)at ein funberc bugenbt ?ln bem weg vnb an ber ftrap, 

*8nb bljalt ben menfdjen in ber iugenbt ©aruff 3ad)eud geftigen wa£ 

$ad er Hümmer alten fan ; 33nb Gf)riftum 3&efum in erfalje, 

3) ad fyoty bed lebend watöfet brau. ©ad im genab »nb l)ci( befdjabe. 

(Sd ift bad Ijolfc barumb got fadjt, ©er felbig boum fold) bugenbt l)at 

^ £>b 2lbam feined bobd bebadjt, ©ad er 3adjeum beferen bat 

60 wirt er bifed rjol&cd nemen 33on ber weit juo feinem got. 70 

30 5$nb anberd juo bem legen jemen ©ad frhterbab weft ab ben fot. 

©adedeinbunftwmtoon imgeben [S. 11 2.] 2ßer mit bem erften got t)k eret 

©a oon 2lbam würt ewig leben. $nb mit bem anbern juo got feret, 

©ad im bad felbig nit wiber fier, ©er felb fan nad) ber notburfft baten 

Stied er ein brennenben rigel fier ©ad im juo (etft wirt nimmer fa^aben. 
9Snb ftelt ein ftarefen enget Ijar 

©ad 2Ibam nit moajt fummen bar. 

@r fdjtuog bie ba^hib vor im juo, 

©ic id» nod) niemand »ff mer tlnio, 
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1 J Sdjmarft fte fdjon nit int anefang, 

£er furbiun im Oeppinger bat [S. 1 14.] mcnfd» ftierinen babt, 

3» I>ei(fam «üb bringt btr nit fcftab. ®*r got bringt cd int nimmer fd)abt. 
935er ftd) barin ie Wefelen IM, N Wagbalen, 

9tad) ber füre warb im fiep. Darumb fte warb fo rein v nb fdjen, 

rB jj (| -j £a$ ir in fdjöne bie |on entweiht 

1 ( J $nb werlid) nit ben englcn glcicftt. 

Sffian nad) fttrem fiep nit fem, [S. 115.] 2)ifer furbrun fpringt von fterfccn 



40 



Niemand were, ber fured Innern. 
S)a «jperculeS im fd)laffc was, 

(Sin luftig »nb ein rufte fltra* 
2llle beib erfennet ftat, 
io 2Bo iebc iren gang ftin bat : 
5>a3 bie erft fteng luftig an, 

SJcrfteret bod) ein armen man 
5)a6 er nad) f urgent fd)led)ten luft 

tfant barnad) in langen bruft. 
£er anber weg n>a$ rufte vnb ftart 

2Bie wcl er aber luftig bort 
Sdjon / t*nb minnicflidjcn warf. 

(Da ntad)t er fid) balb x>ff bie fart 
2)en ftarten ruften weg juo gon 
20 93ijj er fam bort in jierbeit fton. 
Qr ad)t nit, obä im anfang werc 

3m juo gon im wennig fdjwere. 
5?nb wift wol, waö fternacicr fam, 

SiS er nad) für batf ficffe nam. 
2)aö fteä nen id) baö ewig (eben 

S)aä nad) bem furen got wi( geben. 
(San ber fo( mit beö fteffen ftan 

Xer bitterd nit verbouwen fan. 
Xie weit jögt bir ein fdiöncit blirf, 
30 (Dod) lafjt juo letjt nit ire birf. 



5$nb jlt'tfjt »on ougen v|j mit feftmerften 
93 nb wefd)t ein menfdjen aifo rein 

31(0 wer er nüt ben ftelfenbein. so 
9Wit biffem fdwnen brunnen lief; 

(Sriftuä wefdjen im bie fien, 
211$ SHagbalena ir fitnb flagf, 
(Die nwnneflidje babermagt. 
ein ebler baD t>ff erben fam, 
(Di(j bab got felber tyitc nam. 
Surbrunnen bab ift alfo guot [S. 117 ] 

(DaS eä bir reiniget leib vnb muot. 
3ftä nun aljj bie gefdjrifft mir fagt, 

(Daä in bem bab ein babermagt co 
SWagbalena fei felbä geftn, 

So wil id) werlid) au* brin, 
So Offtrtftoä felb ifi bin gewefen, 
?llti id) in biedren ftab getefen, 
So er bod) fein franeffteit ftat. 

3ieften bie inö furbrunbab 
(Die weber franeffteit ftonbt nod) fdjab, 

So far id) biÜid) aud) barin 
(5c ba3 mid) franeffteit riebt baftin. 

3ft cd fdjon im anfang fterb, "° 
So ftör id) niemand ber bod) fterb 
33nb baruon im bab verberb. 



3r bitterö weret lange jeit, [S. 1 16 ] 3d) ftcr nur wo! ba$ wiberbeil 



3ßie fafi fte bir ftie fieffeö git. 
Öllle feifer / finnig / ftcreu 

^onb ftd) vor IciD nit mögen wereu. 
(Sd ift in alten juo fd)aben funtmeu, 

CDte fteffeä ftant ftie *>n genummen. 
SBiltu feie tmb leib bewaren, 

3uo bem furbrunnen foltu faren 



(Daö fie bafelbft all werben ftci(. 
Sfißeldjer ie bar fummen wad, 
X>em warb von alter franeffteit baä. 
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[XXJX] 

355er mercflidj ^roffe fdjaben Ijabt, [S.118 ] 
Die im nit ()ci(t ein iebcd babr, 

Der fol natürlid) baben fdjon 
93ijj in bie fd)aben all »ertön. 

[Bild] 

9tf eref lidj föaben ^et^ itfc. bie [3. 1 19.] 

tfein ar&toff erb fnnbt feilen nie. 
s J3nb ber menfdj im felb nit fan 

^elften ba$ er fem baruan. 
2lbam l)at off ein seit oerwunbt 
io Ölflc menfdjen off ein jhmbt 
$nb ftcu felber onb on6 all 

<5o flcglidj bradjt in einen fall, 
Dan er onb wir »(* eigner mad}t 

«£>ettenbt nimer mer Ijerwiber bradjt : 
211$ mandjem armen mer gefdn'dtf, 

Der ftdj oerwurrenö r)ie oerpfligt 
23nb mer oerfnipfft ban all fein frinb, 

Die imer werben / onb iefe finb, 
SBjflefen mögen ober linnen. 
20 DaS fumpt oon fjodjmietigen jtnnen 
Daä wir offt wollen fein off erben 

ÜÄer ban wir nimmer mögen werben, 
«jpoffart bie fiel oon Gimmel ab, 

2)a8 id) feit nie oernommen Ijab, 
£>b fie aud> wiber fei l)in off : 

2Bie wol id) fyalt ganfc mit barnff, 
93nb mein, ben weg l)ab fie oergeffen 

Da fie oor jeiten wa|j gefeffen. 
Der tüfel gab baö 2lbam on, 
30 Qv wirb gleid) alfj bie götter f»n 
93nb fleglicben bracht in fpot. [S. 120.] 

SBarnmb wolt er ban fein ein got 
SSnb Ijodjfartig begeret baö 

3m onb onö nit müglidj wa$ ? 
Damit er onö in fdjaben brad?t 

Die nie fein ar£t onb nie fein mad)t 
SBnjj armen mocfyt erwiber bringen, 

5Mfj got ftd) iebt in bifen bingen, 



SBnfi juo l>ei(en »nberfhmb, 

Dad nie fein menfdj} off erben fimb 40 
SBnfj nntürlidj juo baben, 

Söefdjen mit feim bluot ben fdjaben. 
3dj lijj wa(j GonfiantinuS bet, 

Da er ein bab juo gerujkt Ijet 
3n feim fttt oon menfd) en bluot : 

Dad folt für offafc werben guot. 
£ei(t menfdjlidjö bluot bie malac», 

<Bo luog ob got ein arfoet fe». 
Da 2lbam jiraffet got fo Ijart 

DaS er barumb offe&ig warbt : 5o 
<B0gefefcet / mit geferbt 

SBom parabiä off bife erb. 
93on welem offafc niemanS in 

feilen modjt mit feinem ftn. 
2111 oernunft onb menfdjlidj art 

2ln im onb onjj oerfuodjet warbt- 
9J?oifeä onb all propfjeten 

CS. 121/3 

93n8 frantfen gern gcljolffen Ijetten : 
3r lernung unb ir propfyeco 

9?ie Ijaljfen onfer malafco. 
$8tt* baö ber frum barmfyer&ig got 

©ebeneflid) felje onfer not 
93nb bebt al(j buot ber peflican, 

Der feine iungen werfen fan 
9Jnb mit fein bluot baö leben geben, 

<5o er bod) felber ftfrbt barneben. 
<Sci» eigen bluot ber felb got nam 

Da er juo onö off erben fam 
Darin er on$ wolt früntlidj baben 

<Bnb wefdjen rein oon 2lbam6 fdjaben, i 
93 on bem o&fafr felber reinen 

33nb onfer iomer bitter weinen. 
Gr wifi bie rechte arfceneo 

Die onjj oertrib bie maller«). 
53nb funbt natürlich beber madjen 

Die »nß wol binteu ju ben fadjen, 
9)?it feinem bluot onb eignem bobt 

(Srlöfet ()at oor grofer not. 
D we bem armen menfdjen l)ie, 
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so Daö in baö bab fam Wefelen nie! 
2ld) Ijer, wie ftl bem felben brifi 
2ln bcm bi& bab verloren ift ! 
Sob ere vnb bancf bir, reifer tyxljt. 



[XXX] 

Delbaben ift guot ftc^erCCc^ [S. 122. 
Daö aUe glib ergebenbt fidj. 

So fid) bie gliber jammen zwingen, 
Die fan baö öl vennanber bringen. 

[Bild] 

[S. 123/ 

3n inbffbcn (Treibern finb idj baö, 
9l(^erobe^ ffinnig waö, 

Daö francfl)eit an im vbernam 
ÜBnb in ein folgen iomer fam, 

Daö lebenbige Wirme froren 
io feim ßeib Ijerufier ftoeben. 

Da rietenb im fein er&t gemein, 
33egerct er gefimt / vnb rein 

3uo werben von bem groffen fdjaben, 
So mieft er fid? in öl Ion baben : 

Sunft Ijiljf barjuo fein arfcencv, 
Die in beö leibend madjet frev. 

9?un feinb wir oueb £erobeö finbt 
Die mit wirmen begafftet ftnbt : 

San fte iefc nit v0f)cr frieden, 
20 So beitenö bod) big baö wir ftedjen. 

Sie wartenb nur r»ff irc ftunb, 
San baö ftunblin vmber fumpr, 

Dan ftnb wir eücnb vnb oudj franef 
^Bnb leibenb alle gliber jwanrf: 

Daö iji beö boDö ein anfand. 
Siltu ben tauen nit fterben 

3$nb in beiner funb verberben, 
So muoftu bid) in öl ton baben : 

Sunft fyilfft bir mit für bifen fdjaben. 
3o Die falbung iji ber Zeitig geilt. 

<5r ijt baö ölbab aUermeift, [S. 124.] 
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Daö jwei mal in vnferem leben 

(Sljriften lüten wirt gegeben. 
211Ü wir nod) bei bem bouffjtein woren, 

3unge finblin erft geboren, 
Sarb vn£ baö öl gefiridjen an, 

Der fjeilig (Srifam lobefan, 
Giu Rieben an bie fhlrn gebrueft 

Da« burdj ben (eib in bie feien rurft. 
Slltf id> baö öl genommen l)ab, 
J Suofd) mir baö bab al fünften ab 
Daö idj warb fufer vnb fo rein 

2l(|j ein weiffer marmelftein. 
Daö anber mal fo wir öl baben 

giir vnferen breften gröften fdjaben, 
I Daö ift fo alle vnfer gliber 

%n erften enb ftd> legen niber, 
Dötlidj werben vnb audj lam. 

Dan nim idj aber ben (£rifam, 
Daö ölbab la(j idj ftreidjen an, 

Daö meinen brefien l)eilen fan, 
2ln meine ougen vnb bie fjenb: 

So al mein gliber fiecben wenb, 
^axan mir ift mein gröfter fdjaben, 

Sali id) ben vriefter mid) ölbaben. 
3d) wirb fo rein, werö rcdjt vertrat, 

Daö id? ableg allen mein vnflabt : [S. 1 25] 
Die felbe reine fdjeint von mir, 

San idj, Ijergor, ftanb vor bir. 
(Sö ift baö letfte facrament 

Das idj entpfalje von beö vrieflerö Ijenbt, 
Daö all fein frafft vnb all fein madjt 

Daö leiben ©jrifti im l>at bracht. 
So wir in bifem ölbab fi^en, 

£> got, fo gilt eö bötlid) frbwi&en. 
Daj mag wot fein ein graufam l)i(jen. 

9fun Uint wir all barljinbcr fummen 
Daö wir baö bab Ijonb angenummen. 

9?it mer ift vnfer bit gemein 
Dag vnö baö bab bort wefdjc rein. 
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[XXXI] 



[S. 126.3 



teglid) bot> 

Deglid) baten ift fein not, 
Unb wefdjet bennodjt ab ben fct. 
2öic wol Cdj nodj ein wefdmng Ijab, 

3>ie beglidj fot oueb wefebet ab. 

[Bild] 

2ßcr nit fonberlirben ift [S. 127.] 

3uo francffjeit »nb juo we gerift, 
Dbcr fünft am leib gebriit, 

Der lafj natürlidj beber fton 
3Snb wefdj ftd) fünft beglidjen febon, 
10 Daö er nit miefj im fot srnb gon. 
3d) mein tiefelben bie nit ftnt 

3n fünben ganfc vnb gar crblint 
93nb barin botlicb erftorben 

Dber fünft »or got verborben, 
Die nit Ijaben groffen fdjaben. 

Sold) börjfen nät ben begltcb baben 
5Snb nur ein wennig fid) befprifcen, 

9iit mit bem leib ganfe barein ftfcen. 
Dan eö l)ie l)at ein fonbeve art, 
20 Daö man wol fit waffer fpart. 
Qin tropfen bringt fo guoten gwin 

21l(j fefta ganfc »nb gar barin. 
2Bo mit fleifi unD mit anbaebt 

Deglifben bie meffen wirt »olbraebt, 
So ftanb Ijcrjuo vnb fdjem bidj nit. 

26 o ber priefter waffer gir, 
Daö wefebet ab begliche fünb 

$nb madjt v*0 gotteö feiub ein frftnb. 
Du barffit nit gan$ in fcffcl fi^cn : 
30 £aö bid) nur ein wennig fprtycn! 
SBan ein tropfen riert baö gwanb [S. 128.] 

So bringt eö bureb ben leib 5110 Ijaubt 
93iö eö gereiniget Ijat bie fei. 

prdHjht beö tüfelö fcngefel, 



Seine bücf unb alt fein lift, 

35nb wo bir vngefyür fünft ift, 
So Ijat baö beglidj bab bie art, 

2ßo eö ie bin geworffen wart, 
Dan muojj ber tüfel bennen weisen. 

Da« waffer tat ftd) wol vergleichen 40 
Dem waffer baö »om tempel flofj 

*Bnb juo ber reebten l)ant gofj 
9Son bem all menfdjen bie bar fomen, 

©efuntbeit/ fa^öne/ vnb reine nomen. 
üflit worter frafft/ünb audj mit faty 

2Birt baö bab gewönnet alfj 
QSnb am fonbag aller meift 

$ür bot(id) fünb ben ^eiligen geijt. 
Darumb werö red)t »erftanben fjet, 

Der benef bae? waffer juo bem bet, 50 
@r fd)laff / »nb wacb / er lig / er ftanb : 

So tuogenb baö ir waffer fyanb! 
Suog ein ieber wie er tbuo! 

Der tüfel bat nit raft nod) ruow : 
2Bic ber nit fdjlafft, ber »nö bebiet, 

So warbt er aurb ber mit snö wiet. 
SBibcr in »nb feinen lift [S. 129.] 

3ft bid waffer juo gerift, 
S3nb ijt ein guote babenfart, 

Die fil ftolfc unb fdjeiter fpart : 60 
Dan fie bod) wirt »on wortern warm 

93nb fumpt onö wol, fo wir fein arm. 
@ö weft bie boten all gemein 

93nb nit bie lebenben allein. 
3n ben grebern maebt fie rein : 

So id) ein boten ligen l)ab 
2$nb nur ein wenig fpreng r-ffö grab, 

So fumtö juo guotem, wo eö feit, 
Den boten tu ber anbem weit. 

($l)rijtuö 3l)efuö jeigt »nö baö, 70 
23o beö wafferö t»rfprung watf. 

Deö band im got bem frommen man, 
Der tmö ben großen bienft ^at tljan. 
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[XXXII] 



™ u J 9*ü&t e$ fdjon burd) eine* bit, 
So gerate barnad; tufenten nii. 

JDn »rfacfc fcifjt cd nit ba$ toilb, 
Sarin eö nit ein rtemeit gilt, 

$ie ganfce f>ut muoj? toerlidj bran. 
Ser barin fadjt babcn an, 

Sfjrmo im tool/ verfi^e bid) bod), 
2>a$ roilbbab l)at ein ftnfter lodj, 

£aä mancher f)at mit ingang broffen 
93nb ganjj tmb gar barein gefdiloffen. 
2)a$ id) nod) nit gcfdjriben ftnbt, 
£a$ wilbbab ijl ein roilber man, [S. 131.] Db ftc bodj rein geroefdjen jtnbt. 



San alle erfct »nb beber feilen, 
SSnb »nö ber bot greifft mit ber feilen, 

So ift ber iüngfie banff bad bab 
£a* mannen frandfen madjt gerab. 

[BUd] 
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3a freilidj roiCb »nb feiten $am. 
Ser fein bab fyart »ff ben bobt, 

2)er bleibt offt ligen in bem fot. 
©otS giete / fein barmfjerfoifeit 
io §onb mir i>on bem roilbbab gefeit. 
So ein menfd) fein (ebtag tye 

3>n bebm wer giwefen nie, 
San suoletft ber munbt wil fhunmen, 

So mödjt er nod) bei jeiten fummen 
$nb in feim bob wol rcinifeit 

£on burd) gottö barmf)erfcifeit. 
$a$ burdj ben iüngften bouff gefdjelje, 

San er nur »on Ijer^cn icfye : 
„£err, idj bin fdjroad) / »nb balber bobt. 
20 Darumb wcfd> bu mir ab mein fot. 
2ld) l)er, louff balb, cd buot iefr not." 

3d> gloubä onb f)off$ juo feiner jeit, 
San in baä wilbbab fummen leit 

"33nb got ermatten feiner gnab, 
(£r reinet fte im fclbcn bab 

s -8nb fte in audj vor groffem fdjab. 
(5r Ijattfl uor l)iu nie feim verfeit 

£urd) fein gruntlod barmljcrfcifeit, 



Ü)an feiner \\t erwiber fommen 
33on bem id) fyett bod) ie vernommen, 

3)er mir vom toilbbab feit bie mere, 50 
Sie im bad bab erfdjoffeu roere. 

So cd nun fo mijjlid) ift 
2$nb »nd im bobt gar fit gebriß : 
(Stlid) fummen vmb vernunfft, 
(Stlidj feinb in ber fdjelmen junfft, 
ßtlid) foonb fo groffen fdjmerjjen 
DaS fte nit von grünt ir$ fyer&en 
3ren eignen wuoft erfennen 

[S. 133.] 

SSnb farenb mit bem fat von bennen. 

(Sö manglet mandjem tvorlid) fil 60 
3)er in ba8 tvilbbab faren tvil. 

San e$ fdjon Icicbt eint gcrabt 
DaS er ntifclid) fumpt in<5 babt, 
So feinb fo fil ber böfen ftnb 
Xer feiner im ba$ bab nit gint 
SSnb ift in alten trutvlid) leit, 
So bu erfyoleft reinifeit, 

35nb brücken aüed bad fte n>i(fen, 
Sie fte bid) n>iberumb befd)iffen. 
45et ber baber nit ein fnedit/ ro 



!l)em feine fünb ie warben leit. 
30 tfein guoter roerrfmann fam bod) nie @in engcl ber bid) f>iet ftlecdjt, 
SSnjetlia^ fpat ober frie. So wirb ed toerlid) rut)e juo gon 

Sien>olaud)baöl)ern>iberuinb[vS.132.] Soltfttt in aliein wibarfton, 
!Ta3 bab fo roilb ift onb fo bum, 9tun fo bie fad) fo rounberlid) 

Xaö mannet- fummen ift juo fpot, 3n bifem bab vmforet fid) 
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SBnb fo mandjem bin mif rabt, «Bon manchem weifen man befunber, 

6o m m bu in bifem bab . Sßarumb er ffififr fo grofflid) bran 

93nb fpar bein wuoft nit »ff baö enb, Das er fo fum stio beirtt wil gan 
8o ir gleid) tefctunb faren wenbt. SBnb fordjt suo teuften ftd> fo fort, 

so Dan was wir in ber iugenbt leren, Sllf mancher fordjt be$ ()enrferö fdjwert. 
3m alter lonb wirft vnd nit weren. (Sr fdjwifct alf trüff ein naffer fdjouv, 

(5r loufft gleid} juo ber felben ftabt «Bnb gittert wie ein efdjpenlouv 
Die er lang seit getonet f)at. SSertürt bie färben wie ein bot. 30 

SBeil bu nod> iung bijt vnb gefunt, ftünt ir bcfdjciffeii eud> mit fot, [S. 136.] 
6o Dien got alle jeit vnb ftunt 33nfufer ma^en vnb vnrein, 

$f rechter lieb vnb forfcen grünt. mt mannen fünben, afp id)3 mein, 

93nb tradjtenb aUc nit Ijenviter 

........... i04 Srum juo werben ober biber, 

LAAAllij [S. 134.] sgrf, 4M0 tvc frf) cn> f 0 [ v toifcn, 

Daä ir fo fdjenblid) finb befdjiffen, 

frfllUPtß 3^fih ffinb benno* fo OeWiffen bonbt 
^/»w fvyivvip 3uo firdjen für gotteö angebt ftont 

Da$ eud) ber breef ber eudj befdjeif t 40 
Da? fd>weif bab bat ein jlarcfe avt, e^jer nalje bic ougeu »^er beif t : 

Da mandjem in omedjtig wart, ift ber fot vnb au$ ber wuoft 

Der offt von feltin alf von l)i&en Den bu l)ic ab bir wefdjen muoft, 

$?uo$ binnen vf ber maffen fdjwigen. gg Wtu cd)ter rciu vnb Won 

[Bild] 8ur got &nb erbere menfdjen gon. 

3ßic jil weif id> ber felben leit, 
3e& fum idj »ff ba$ funbament [S. 135 ] Die alte fluni) vnb alte $eit 

SSnb vnferS babenS $uo eim enb. 9?ie abgewesen Ijonb ben fobt 

«Bon anbern babern idj nit wil «Bnb Ijonbö Ion gon redjt wie cf gobt 

gurter fyin / mer reben ftl. Eis ba$ e$ got juor linefen baut 50 

«Bff bem fdjweif bab id) wil bleiben, «Bnb ieber erft Darnad) erfant : 
10 Damit id? inand)em fan vf breiben £et er ben w\io\t gewefdjen ab, 
Sin foldjen grufamliaVn fdjweif £0 wer er nit erftunrfen brab 

Da* id> ftdjerlidjen weif, $nb von bem breef alfo verborben, 

Äunb idj im nit ein liffrung geben, Darjuo injeim geftanrf geftorben. 

Daö fdjwityn breast in vmb fein leben. s Bic woi ein ieber, ber weif ijt, 
6a?weif baben l)eif idj vnfer beidjt, Sie offt vnb bief ein wenig brift [S. 137.] 

Die man^ein wavlid) ijt nit leidet, «Bnb aud) barjuo befdjiffen were, 
Dad er lieber ein ganfccö far Die arbeit folt nit Ion im fd)were. 

6tein brieg / ben er ba$ beid)tet jwar, Gr folt ftd) gleid) erwefdjen Ion 60 
«-Bnb fad)t von engften an 3110 fdjwifoen Dad er mödjt rein juo lüten gon. 
20 Älf bie im fdjweifbab binnen ft^en <Bo ir aber fo fil tlnbt, 

Q?on feiten alf von gvoffer l;i^en. Saft eud) ben wuojt vnb oud; ben grinb 

tVun nimvt e$ midj ein groffetf wunber 39if in uwer ougen jljicn 
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93nb finncnb fdjwcijjbab rcblid) flicken. 

60 gbüt id) alfi id) billid) fol, 
Da« ir im iar bod) nur ein mol 

kommen l)er 5110 mir in« bab, ^ 
Da« eud) ber wuoft vnb fot nüt fdjab. 
70 3110 euwerem glücf mup id) vd) swingen 
93nb juo vwerm l)eü l)cr bringen. 

3r bnonb red)t wie bie bofen finb, 
Die ganfc gar »bei sogen finb. 

[XXXIV] [S. 138.] 

©em baber £)ancfen 

Der ift rein / an feie /vnb leib 
ülßer ftd) t)ic bat, wie id) ba« fdjreib. 

3(4 er ban von Tinnen weife, 
8o baneft bem baber er mit jteijj. 

[Bild s.S. 38.] 

2UÜ midj bie not bejwungen bat [S. 139.] 

3110 ft&cn in ein nmjen babt, 
Da id) bnrd) frof* vnb werter« we, 
»Hegen / mint / vnb falten fdjne 
Erfroren wa« mit Ijevter pein. 
2110 id) l)inab fuor vff bem «Hein 
10 ©en granrffurt fdjebicflid) barniber, 
Erfroren mir al meine gliber, 
Da« id) nitn rein funb werben wiber : 

Dan id) fo rübig, fdjebig wa«, 
Da« mir bod) htm mod)t werben bajj. 

2U« id) mid) nun fefct in ba« bab, 
£at got ber Ijer burd) fein gnab 

5)iir rein / vnb gfuntf)cit wibergeben. 
Darumb banef id) im iefc barneben. 
3d) bid)t bitf bnod) au& band barfeit : 
j<j Darumb id) fil von baben feit. 

©er fid) wefd)t nad) meinem bid)t, 
Der bljalt für wäre fein mofen nid)t, 

<ffiirt an ber feien tufent fart 
ebener / ban ic gebabet warbt 



ffein leib mit waffer tn'e »ff erben : 
Sein feie muo§ nod) fit fdiöner werben, 

Wein feie f)on id) gebabt mit tidjten 
$nb ben leib mit waffer pfKcbtcn. 

3d) wei(j fürwar ba« nimmer fdjabt, 
2Ban vnfer ieber alfo babt : I S. 140 ] * 

$nb wan er in ein babtfub fc«, 
Der feien fein aud) nit vergeö. 

Dod) ftnt man lüt fo fajjcnrein, 
Die iren leiben nur allein 

Pflegen vnb got grie&, got geb, 
Sie bod) ire feien leb. 

holten« alle wodj nit gon 
3n ba« bab, nit wefdjen fdjon, 
Dem leib fo jartlen alle bag, 
(Sie fürten aller weit ein dag. 40 

Soltenbt« aber nur ein mol 
3n bem iar fid) baben wol, 

SKit beichten ire feie reinen, 
SHit got im Gimmel ob vereinen, 

So würben« / clagen / fdjreien, weinen. 
(Sin fint mertft ba« / fic Ijent me ad)t 

De« leib« ben er bie feie betraft. 
6r l)alt me vff ben leib ein iar 

Dan tufent vff fein feien jroar. 
2Ber fte ba« felbig l)at gelert, *o 

Der l)at fic von ber w«rl)eit fert. 
Darumb l)ab id) bi« bid)i gemad)t, 

Da« ieber mer ber feien ad)t 
Dan feine« leibet l)ic vff erben, 

Der bod) muofj $u efdjen werben, 
6o bie feie bleibt ewif leid) [S. 141.] 

<Bor got ob / in bem fjimelreid). 
Darumb fo wefd) biefelbig rein 

Da« fte behalt ber mofen fein. 
60 fjaftu freilid) wol gebabt, 6ü 

Da« bir bein lebtag nimmer fd)abt. 
ftinb id> vnber tufent einen, 

Der ftd) im bab würb alfo reinen 
$nb beffert ftd) auf* meint gebid)t, 

60 l)off id) ba« mein arbeit nidrt 
Sei von mir vmb fünft gemadjt. 
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Darumb, mein a,or, nim bejj wol a$t, 
£ab iti) etwas nüfclidjd tfyott, 
70 2>a$ foliu, f>cr, mfd) gcniefeit Ion, 
60 id) itacfenb würfe vor feir (ton. 



99im an feip 6uod> In band barfeit : 
$aS fen mir miber getyt gfuntyeii 
«Weine« leibS / feeö feanef id) Dir 

s ?^it Mfem Qbidjt, ta* ntotwn mir! 




3d) opfer bir feife babenfart, 
2)ie armen fnnbren bidjtet warbt 

33nfe mir jum erften oud) barjuo; 
$)a$ iefeer nu^ wad er feod) tfyiio. 
so 2ßa6 roere eö baö id) boctor were 
33nb geb bem armen man fein tere 



$nb frei ben bettet gar »mb fuonft, 
Bo id) »erbtet in mein hin\t, [S. 142.] 

60 id) »011 inen Ijon ba$ leben . 
3)aä bnod) wil idj in wiber geben 

3n banefbarfeit ir$ guotten roilte». 
ÜBerben fte ba$ alp crfiilen, 
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9GBic brtd t>on mir tierfdjriben ift, 
So weiß tdj ba« in nüme Grift 
90 3n jeit tonb aud) in ewigfeit, 
93nb ift mein müc wol angeleit, 

93mb ir guottat finbe nit betregen 
93nb Ijont mid) nit »ergebe* gejogen. 

3d) bab alffamen wol verbient, 
2Bo ftd) ein menftö mit got verfient. 

$od) werbent fie mein bid)t»erlon, 
60 Ijab id) bod) ba« mein getfjon 

2) em »ngclerten gefdjriben fein 
$)i« babenfarr, nit juo latein, 

100 5)aö er ftd) wifj suoriebten brein. 
3ft er ben gelert »nb fan, 

80 ftiit er »fjwenbig ftan 
?atinfdie meinung aud) ba bi ; \ 

933a fold)eä l)cr genumen fu, 
93nb ba« e« l)ab ein beftant 

93(j ber Ijcilgen gefd)rifft juo baut, 
2)ie babenfart nit fei bereit 

93ü bolem baffen bar gefeit. 
3ft fie guot, id) beger fein lob [S. 143.] 
110 Sltlein ba« got im I)iinel ob 
Sold)« enpfobe in banefbarfeit 

3) o wiber er mir gab gefuntbeit. 
£ab im. beim juo finbfd) gerebt, 

So wifientba« id)« alle« bet 
3n guotter meimmg / ba« fedjt an 
95nb folt mid)« nit engelten lan. 
€0 id) üdj tl)uon fo früntlid) leren, 

€0 gebeneftburd) got mein oudjjun eren 
93nb bitten got für mid) mit fli£ 
120 5>a« er oor mir baj bab nit befd)li&! 
2)e« gleiten id) in meinen meffen 
3>wer nimer wil vergeffen. 
5Imen. 
Seliglid) getrutft burd) 
3ol)anne« ©rüninger 
3uo Strasburg im 
3ar. 9X. b. riiii. 
t>jf fant D&walt« 



[XXXV] 



[S. 144.] 



£)ei 4 baberm bancTen 

9? im gnab bir got, jart baberin ! 

9ßen aller tmflat ift boi)in 
93nb abgewefdjen in bein bab, 

60 jimpt fid) ba« id) bir genab. 

[Bild] 

2ld) jart rein, fo genab bir got ! [S. 145.] 

3no bir all mein boffnung ftot 
$111 mein troft t»nb juouerftdjt 

93ergi£, frow, beiner biencr nidjt! 
3n fnnbcrl)eit gebenrf mit fleifj, 

2)a« wir juo Strasburg ere »nb breip 10 
Sur teberman fyont in ber weit, 

2)en rmfer numfter wol gefeit, 
2)a« roir juo lob beinfj ^eiligen nairten 

So jierlid) I)out gefegt jamen, 
•£>e« gleidjen nit ift in criftenfjeit. 

2)a« felb erfen, jart reine meit, 
So wir in funberbeit bid) eren. 

93illid) folt t»n§ für anbre l)ören. 
£e« gibt ttnjj funbfdjaft weib t>nb man 

«Ber bo fumpt gen Strasburg gan 20 
9Snb fefjent ba« jierlid) münfter an, 

2)er fpridjt , ba« Ijont frum lüt getljan 

1) ie fold) foften r-nb arbeit 
CDiv juo lob l)onbt angeleit, 

2) ein fitlojj / bein r>u^ / tmb bein palaft 
Den bu tfon »nfer arbeit ^aft, 

2)orcm wir bir beg(id) buwen 

93nb inigflid) für bid) fnuwen. 
Da« fuod)t man weit in allem lanbt, 

933ie febon fie e« bir erbuowen ^«iibt. 30 
6« ift für war bi« bal§ ein fron, [S. 146 ] 

3n bie mit gefe^et fdbon. 
2)e« folt bu t>n^ genieffen Ion, 
faiferin in funberljeit, 
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2Da$ l)erfc, ba$ Strasburg juo bir breit, 

Sllle burger »nb ire finbt 
2)ie bir fo t»nbcrtr)eni<i fmbt ! 

fBnfer gewonljeit muojs id) fcfyreiben, 
5ll(j wir fte gewonlid) mit bir treiben. 
40 Wein »atter lernt mid) »ff ein $eit, 
2)aö mir juo Hoffnung f ummet Init 

93nb beruf iefc funberlidj boran, 
So id) nim l)ab ben frummen man. 

„Wein fun" fprad) er, ,,»olg meiner lere ! 
bu l)in fumpfi in bie lenbcr fere 

*8nb ein botfdjafft beim f>er fünbcfc 
So (uog Daä bu bin gruo|j »erfiinbeft 

SBnfcr lieben frouwen fjar, 
2>a$ fte bid) in bcr frembb bewar ! " 
so l)ab id) alp mit fleifj getfyon: 

2Bo ie ein bot wolt beim bar gon, 

Sprad) id) „griefi mir bie tufcntfdjon !'* 
Sragt er mid), wer fie Den were ? 

So fagt id) im mein§ »atter lere, 
Ta# er wer geboren »ß bem laut 

S)orin wir fold)e gwcnljeit l)<mt, 

[S. 147.] 

2>er wir on jwcifel werben gnieffen. 

2)aö wir bie muottcr gottd lont grieffen. 
Sprad) er ban ,,id) fumftllidjt 
6o 3 U0 Strasburg in baö minjier nid)t : 
(Sin bebemfd) / crü'fccr / wa$ id) l)at 

©ab id) im / »nb fleiffig bat 
2)aS er wolt richten meinen gruof* 

2)en ieber billid) balten muofj: 

ein er in baS minfter nit, 

5)a$ er bod) juo bem erften brit, 
So balb er »nfer münßer feljc, 

Wein gruop ber muotter gotte$»eriel)e, 
(Sin $luemari »on meintwegen/ 
;o 3)a* fte mid) beljiet mit irem fegen 
9Snb griffet mir bie tufenbtfdjon, 

SSnferö lanbtä ein eren fron. 
2ßer biffe gewonfyeit iefcunbt ü$t, 

§ct er fte »orl)in nit gewifit, 
So fol er fte bod) iefeunt (jören 



93nb aud) bar juo fein finber (eren 
Db fte fdjon in beinern leben 

511p tung lüt nit merefen eben, 
So gebcnrfenbt fic bod) erft boran, 

2Ben fte ben »atter nime ban so 
SBnb banden bir ber felbcn jtunt, 

So bu ligft futen in bem grünt. 
Darumb nad) meine« »atter lere [S.148.] 

Wein reb id) iefeunt wiber fere 
3uo ber l)imclfd)en fünigin. 

Sßen t# im bab gewefen bin, 
5111 fünb mir abgegoffen fmbt 

33nb mid) »mb geben l)ont bie fint, 
Wieb armen wellcnbt ban beleiben, 

So id) von biffer weit muojj fdjeiben, 90 
£)a$ fte mid) ban erft lajj genieffen 

93p frembben lanben meinö grieffen. 
©ebentf, jart reine meibt, baran 

2)a6 id) fo mundjen gruop l)ab tban 
93nb in ber frembbe bein l)ab gebodjt 

Wit grieffen fil bie man bir brodjt, 
2)a id) bid) jart nit feben modjt. 

£>ab id) bein erc im Ijerfcen tragen, 
Wein gruop bir früntlid) laffm fagen, 

2) en id) bir iefount aud) fagen fol. im 
9tun griep bid) got juo tufent mol, 

3) er got, ben bu crlidjeä weib 
9hm monat ttuogft in beinern leib, 

2)er got ber bid) in eren breit 
2>a0 er fid) mit beim flcifcf) becleit 

93nb bir fein bttt nie bat oerfeit, 
©ebenrf baran, javt f^ferin, 

Da« id) »on beinern lanbe bin, 
2)arin bieoettcr finber leren [S. 149.] 

$a ()eim / onb in ber frembb juo eren 
2)id) in fonberljeit all j\)t. 

Dud) liebent bid) bie frummen (üt 
So faft, baö fie im ior ein mol 

95ringenb bir erlid)en 30I: 
93on börffern / jtetten / »on bem lanb 

i^umment fo ernftlia^ geranbt 
5)?it iren (leinen / fernen / goben, 
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33on (rrften ftngenbc bid) juo leben, ®abt / alö ein betrübter buot 

3ei)en tufent roeib »nb man 93nb dagt bir inneflidj fein nobt 

Die mit proceffen f ummen gan. Dad ipol getröft fjeim wiber gobt. 

120 ($3 reg, ed bonber / blir ba mit, 3um nibergang ba$ anber ftobt, w 

Den gang üe pnberlafen nit: Sßpfferfjfjeim fein nomen ifi : 

Cb ed fd)on were im grofjten regen, X^afctb bu fo genebig bift 

9Jod> fumpt bie Ijerfdjaft in entgegen. Da3 bu ber armen bit ftd>ft an, 

Bürften / grauen / Mb ein rabt Die baljin fummen juo bir gan. 

£o erberlid) entgegen gabt Die jwei bohperrf por pitfer ftat 

s l l nb fyeifeub wilfum fein bie frummen (Sin ieber burger offen l)att. 

Die bir Jim eren bar fein fummen, 2Öol bem ber ftd) buritff perlat, 

Dad id) nrnoß glauben feftefleid), Q$ff bein gute pnb beiu genab ! 

130 Du feljeft bad im bimelreid) («efegne mir, jart ffratp bafl bab, 

$eipareft wijj mit funbrer gnab DaÖ mir nüm roiberfar fein fdjab! 

9$nb roinfdjt vn§ glürf nad) bifem bab. 3d)boff unb truw,bufepeftfofrum,[S.151 1 

Dad muofc id) offlid) babei merrfen, ©en id) pjj bem bab fum 

«Strasburg bein ftat bie buoftu fterefen 5$nb mid) barin bab fd)on gereint, 

3eitlid) / xmb aud) in geiftlidjljeit [S. 150 ] 3m l)imcl ob mit got vereint, 

3uo aller gnab bift vnG bereit Du nemmeft mein fo eben war, 

3n ber ftat rnb t»ff bem (anb/ Daä id) mein Iebtag nim perfar, 

Da wir $wei bolwercf fojilid) banb 93nb nad) biffern iomerbal 

Dem feinb juo tl)uon ein wiberftant. 9iit fum in ewig tobed fa(. 

t4o SXit beu feinb mir fo »pol gerift 9Up ein (strafiburger truw id) bir, 

Da* »nfc juo weren nut gebrift. Du werbef* an bem fturf bclfen mir. in. 

3uo ber fonnen mittag ftabt Du I>aft pnS por betrogen nie : 

@in$, ba finbt man bein genab. So rourt fte mir aud) balten bie. 

3uo ber eid) ift bad genant, SBolbin, id) truw bir alle* guot, 

(5in meil pon on§ bufi pff bem lanbt. 2ll(j mandjer betribter me buot, 

Da l)in man* menfd) in wibermuot Du Ijelffft mir aud) vp wibermuot. 
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Das zu dem vorsiehenden Neudruck benutzte Exemplar ist 
das der kgl. Universitätsbibliothek zu Göttingen (Poet. Germ. 
2459) ; ich wiederhole hier meinen herzlichen Dank für die 
] Liberalität , mit welcher es mir zweimal zugesandt wurde. 
Andere Exemplare befinden sich nach Gödeke , Grundriss * 
2, '217 in Lübeck, München und Wien. 

Das Original enthalt 76 Blätter in-4°. Im Göttinger Exemplar 
sind Blatt 6 und 7 beim Binden vertauscht worden. Die Seiten 
sind nicht gezählt, wohl aber finden sich Signaturen, wobei zu 
den Buchstaben A-P die Ziffern I und II oder III hinzutreten. 
Die Vorderseite des 4ten und die Bückseite des 76ten Blatte.s 
(also S. 7 und 152) sind leer. Die übrigen Seiten enthalten 
26 Zeilen (am Schluss der Abschnitte auch weniger, zuweilen 
auch ein paar mehr) oder ein Bild in Holzschnitt, worüber 
4 Zeilen Text und ineist eine Ueberschrift stehen. Auf der 
ersten Seite dient der Titel statt des Textes ; seine Rückseite 
bindet sich nicht an die gewöhnliche Verszahl. 

Das Gedicht zerfallt in - Abschnitte, gewöhnlich von 
72 Zeilen. Es ist deutlich, dass diese Gleichheit des Umfangs 
vom Dichter beabsichtigt war : es sollten wohl ursprünglich auf 
der Seite 24 Zeilen oder ein Bild, vielleicht mit der Ueberschrift 
stehen. Die Zahl 72 (71-74) wird auch in den ersten 25 Ab- 
schnitten eingehalten, abgesehen vom XII., der nur 66, und 
dem I. und XXV. Abschnitt, welche beide eine grössere Zahl 
haben ; die späterfolgenden Abschnitte gehn dagegen meist über 
die Zahl 72 hinaus, wobei der XXIX. mit 83, und der XXXII. 
mit 86 den Raum durch ihren Text vollsländig ausfüllen. 
Offenbar hatte der Dichter ursprünglich die 25 ersten Abschnitte 
für sich gedichtet, so dass immer auf die Bildseite 3 Seiten, 
zusammen mit je 72 (70-74) Zeilen Text folgen, der I. Abschnitt 
aber 4 Seiten Text, der XXV. (und vielleicht der schon als 
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Schluss hinzukommende XXXIV.) 5 Seiten Text enthalten 
sollten. Aber vermutlich hielt sieh der Holzschneider nicht an 
die vorgeschriebene Bildgrösse, und die Verszahl reichte nicht 
mehr ganz für den Raum aus. Seinerseits fügte ^der Dichter 
nach seiner Art schnell lerlig noch eine Reihe von Abschnitten 
hinzu, die z. T. mit den vorher behandelten Gegenständen nur 
lose zusammenhangen und durch eine Prosaunterschrift unter 
XXV eingeleitet werden; in diesen neuen Abschnitten band er 
sich selbst nicht mehr an die ursprünglich beabsichtigte Verszahl. 

Der letzte Abschnitt XXXV ist hinzugekommen, als der 
Satz bereits abgeschlossen war durch die Angabe der Druckerei 
und der Vollendungszeit: s. Oswalds Tag (5. August) 1514. 
Die Grüningersche Druckerei stand damals in ihrem Flor; sie 
soll dieselbe Räume inne gehabt haben, aus denen der gegen- 
wärtige Neudruck hervorgeht. Es bestätigt sich auch am Ori- 
ginal dieses Werkes die Angabe von C. Schmidt, Zur Gesch. 
der ältesten Bibliotheken und der ersten Buchdrucker Strass- 
burgs (1882) S. 114, dass die Druckerei Grüninger einerseits 
durch hübsche Ausstattung und gute Bilder ihren Büchern 
einen besonderen Wert gab , wahrend sie anderseits die Cor- 
rectur mehr als billig vernachlässigte. Sinnstörende Druck- 
fehler hielt ich nicht für angemessen zu wiederholen ; ich stelle 
hier die von mir verbesserten zusammen 1 : 

I 27 kau 30 gibdt 37 nat 41 sellhen armmeu 
54 wüchsche 90 schien ke. III 35 fach 36 Bcrrachl 
IV 39 sabk 56 dan 71 weiPhet V 61 leöck VI 11 kort 
16 DaP 47 iee VIII 30 Staudt 38 vil 43 ewirb 55 senil 
IX 11 Der 16 sellber 27 Mier 40 nit X 25 Sas 
XII 7 Srepffen 34 kenne 39 betrieben XIII 15 

- — — — 

1 Meinerseits hoben sich leider folgende neue Druckfehler eingeschlichen : 
I 23 Bxuchen 1. Brüchen II 23 fUeissig l. Reissig III 90 honp 
1. houpt VII 2lingent 1. jugent XXII 72 bich 1. dich XXIII 10 
Darzuv I. Darzuo XXVI 55 luoten 1. lütten XXIX verwurxens 
1. verwurrens. Die I Ziffer sollte Ober der ersten Colurane stehen, in 
Abschnitt XVI alle Zahlen um eine Zeile tiefer angegeben sein. 
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Dari 53 deyen XIV 9 wercken | wortea 10 er- 
strecken 20 hell ig 39 y eben] weren 40zhiehen 
51 k e i n r r 57 b e a 1 1 e n 62 t r i s t XV 32 G e n u m r n 
XVI 73 wart n u n g XVII 59 f e ü n d t XVIII 41 f o l a g 
51 seinem I» a <1 e n 53 g e f a 1 n t XIX 27 plagst XX 
47 im sein 51 sprir.be XXI 30 gor 35 will all XXII 
18 z e r g e n XXIII 47 b s c hont XXV 75 verlrw en 
106 gm tloss 116 mein armenr XXVI 22 dürster t 
m 34 silben XXVII 16 e r w r i b e t 31 g b e n XX VIII 1 6 
dore 20dor 38solru 50 nur 52Criflus XXIX 14 
Dan (lies Den!) 22 in i r 32 s e i n e m g o t 40 k i e n 
57 propeten 59 proheey 60 user 62 sehe (I. sähe) 
64 ka 80 weschrn XXXSiüdschem 11 gesuntheit 
XXXI 51 Er | schlaff XXXII 56 Eelich XXXIJ1 30 
Velrurt 60 er w esc he 64zhien XXXIV 42 füten 
rag 61 freiloh 85 im XXXV 8 dieiner diener 
:*0 e r b w ü e n 100 i e t z t z n t 104 errn 134 S t r a ß b ü g. 

Ich habe ferner die Abkürzungen (Dz = Daz u. a.) auf- 
gelöst, die Eigennamen mit grossen Anfangsbuchstaben versehn, 
was im Original nur ausnahmsweise der Fall ist, die Abschnitte 
und ihre Zeilen beziffert. Die Interpunction habe ich hinzuge- 
fügt, ausser den , welch*' das Original ziemlich regellos im 
Versinnern setzt, wie es auch zuweilen einen Punct am Salz- 
schluss hat. Am Itande steht zuweilen eine hinweisende Hand, 
was ich nicht berücksichtigt habe. Gern hätte ich die latei- 
nischen Glossen wieder abgedruckt, eine genaue Beschreibung 
aller Bilder gegeben und endlich eine Erläuterung schwieriger 
Ausdrücke hinzugefügt. Aber in letzterer Beziehung wird schwer 
allen Anforderungen genügt werden können; für wissenschaft- 
liche Zwecke wäre eine Grammatik und ein Glossar zu Murners 
sämtlichen Schriften sehr erwünscht. Vielleicht löst einmal 
Herr stud. phil. Feist diese Aufgabe; seine Abschrift des 
Originals hat überhaupt erst diesen Neudruck ermöglicht. 
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bietungeu von, in ilen Rahmen gegenwärtiger 
üilung sich fügenden, Beitrage werden den 

erzeichneten jederzeit willkommen sein. 
Die ersten Hefte werden folgende Arbeiten ent- 

on : 

Heft I.: Die deutsch-französische Sprach- 
grenze in Lothringen von Const. 
Tins. 8°. 34 S. mit einer Karte 
(1: 300.000). Jh 1 50 

Heft II. : Ein an deckt ig geistliche Huden fahrt 
des hoch (feierten Heisren Thomas 
Murner. 8°. 50 S. Neudruck mit Er- 
läuterungen, insbesondere über das 
altdeutsche Badewesen, von Prof. Dr. 
E. Martin. Mit 0 Zinkätzungen nach 
dem Original. i 2 — 

Heft III.: Die Aleniannenschlacht vor Strass- 
bürg von Archivdirektor Dr. \Y. Wie- 
gand. 8° mit einer Karte. 

circa M — 00 

Jede Buchhandlung, sowie die Verlagshandlung, 
im mt Bestellung an. 

Hochachtungsvoll 
J. H. Ed. Heitz (Heitz & Mündel). 
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